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10. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 3. December. 
11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Stolberg, Friedenthal, Maybach und 
zahlreiche Commiſſarien. 2 . \ 

; A sargangen iſt ein Geſetzentwurf, betr. die Ausführung des Gerichts- 

oſtengeſetzes. g 
Präsident v. Bennigſen: Zu meinem Bedauern babe ich Ihnen die 

Anzeige zu machen, daß der Abg. v. Bonin geſtern Nachmittag, nachdem 

er vor Kurzem ſein 81. Lebensjahr vollendet hatte, verſtorben iſt. Derſelbe 

ehörte dem vereinigten Landtage, 1849 und 1850 der erſten Kammer an: 

850 bis 1855 vertrat er im Abgeordnetenhauſe die Kreiſe Wolmirſtedt und 
Jerichow 1. und II., ſeit 1859 die beiden letzteren; in der Seſſion von 1866 
bis 67 fungirte er als zweiter Präſident, und hat mehrfach das Amt des 
Alterspräſidenten verſehen. Er hat an den Geſchäften des Hauſes ſtets in 
eee Weiſe theilgenommen. (Die Mitglieder erheben ſich, um das 

ndenken des Verſtorbenen zu ehren.) 

. Das Haus ſetzt darauf die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
Die Abänderung der geſetzlichen Beſtimm ungen über die Zu: 
ſtändigkeiten des Finanzminiſters, des Miniſters für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten und des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten fort. . 5 

Abg. Miquel (für die Vorlage): Als die Regierung im letzten Augen⸗ 

blicke der vorigen Seſſion den bekannten Nachtragsetat vorlegte, erklärten 
meine politiſchen Freunde ſich mit der Uebertragung der Domänen und 
orſten vom Finanzminiſter auf den landwirthſchaftlichen Miniſter einver⸗ 
ſtanden, waren auch nicht grundſätzlich gegen die Bildung eines Eſenbahn⸗ 
miniſteriums, ſtellten aber zur Erwägung, ob man nicht ſtatt des Eiſenbahn⸗ 
en einen Zunge für öffentliche Arbeiten ſchaffen ſollte, dem auch 
andere Verkehrsanſtalten zu übertragen ſeien; und ferner, ob eine ſo weſent⸗ 
liche Aenderung der geſetzlich geregelten Competenzen möglich ſei lediglich 

imm Wege des Etats und nicht vielmehr durch Geſetz. Allen dieſen Wünſchen 

8 getragen. Der vorliegende Entwurf beſeitigt alle juriſtiſchen 

edenken. . 1 
Nun kommt der Abg. Gneiſt, iſt miniſterieller als das Miniſterium und 
{haft die erſten Anſätze eines glücklicher Weiſe nicht eingetretenen und wahr: 
cheinlich 5 nicht mehr möglichen Conflictes. Er ſagt: das Geſetz iſt nicht 
nothwendig, folgerichtig muß er es ablehnen, denn es berjtößt ja nach ſeiner 
Meinung gegen die Prärogative der Krone. Aber er ſagt das nicht; er will 
das Geſetz, um Conflicte zu vermeiden, der Budgetcommiſſion überweijen; 
hinterher werde man ſehen, was zu thun ſei. Vom ſtrengrechtlichen Stand⸗ 

Felt aus iſt eine ſolche Stellung unmöglich. Der Abgeordnete v. Zedlitz 
ellt ſich auf den rechtlichen Standpunkt Gneiſt's, will aber das Geſetz im 
auſe berathen; damit ha er vom Standpunkte feiner Anſchauung aus die 

Prärogative der Krone ſchon verletzt. Wenn die Vertreter der Prärogative 

Der Krone für das Geſetz ſtimmen wollen, fo lohnte es Ib eigentlich nicht, 

die Discuſſion fortzu etzen, die ganze Angelegenheit iſt dann nur eine 
Doctorfrage. Aber nachdem Gneiſt nicht blos in einer Broſchüre, ſondern 
auch im Haufe die Frage angeregt hat und die Vertreter dieſer Anſicht ſich 

1 nur vorläufig reſerviren, dürfte ein weiteres Eingehen doch berechtigt ſein, 

zꝛx!unmal es ſich um ein grundſäͤtzliches Verhältniß der Rechte des Hauſes zu 

den Prärogativen der Krone handelt. Der Abg. Gneiſt hat hier das Gegen⸗ 
theil von dem ausgeführt, was in ſeinem Buche ſteht. Wenn es ſich um 
die Schrift eines Collegen handelt, welche das Verhalten der Parteien dieſes 

Hauſes kritiſirt und beſtimmt iſt, auf die Entſcheidung einzuwirken, fo darf 

man wohl darauf eingehen. In dem Buche wird ſelbſt geſagt, daß ein noch 

ſio ſauberer Schluß, wenn er nicht materiell und formell in allen 
J en auf Vorausſetzungen begründet iſt, nothwendig zu falſchen 

CFConſequenzen führen muß. Es giebt noch eine andere zu Feblſchlüſſen 
führende ethode; ſie wird von ſolchen Hellen a angewendet, denen es 
weniger auf die Eruirung objectiver Wahrheiten, als auf einen dialectiſchen 

Sieg im Augenblick der Discuſſion ankommt. Das iſt die, daß man einen 

Schlußſatz, der durch zwei Vorausſetzungen bedingt iſt, künſtlich und unver⸗ 

merkt nur von einer Porausſeßung abhängig macht. h 

| 1 Das Gneiſtſche Buch beruht ganz auf einem logiſchen Fehlſchluß. 

Gneiſt ſtützt ſich auf das Organiſationsrecht der Krone und bemüht ſich 

| nachzuweiſen, daß der Krone dies Recht unbeſchränzt bleibt; daraus ſcheint 

| er dann herleiten zu wollen, daß dem Organiſationsrecht der Krone gegen: 
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über jedes Geldbewilligungsrecht des Abgeordnetenhauſes aufhört. Das iſt 
die Cardinalfrage, aber Gneiſt ſpricht dieſe Conſequenz nicht klar aus. Ge⸗ 
wiß hat die Krone das unbeſchränkte Organiſationsrecht, ſofern nicht ent⸗ 
egenſtehende Geſetze vorhanden finb; denn an dieſe iſt auch die Krone ge⸗ 
unden. Ebenſo unbeihräntt innerhalb der beſtehenden Geſetze iſt aber 
auch das Ausgabebewilligungsrecht des Abgeordnetenhauſes. Wir ſind da⸗ 
bei an die Geſeze gebunden und können auf geſetzlichen Vorſchriften be⸗ 
kubhende Ausgaben nicht verweigern. Fehlt das Geſetz, handelt alſo die 
Executive nach ihree discretionären Befugniß, fo ſind wir berechtigt, die 
Ausgaben zu verweigern. Dann kommt es auf eine Verſtändigung an, die 
mit den conſtttutionellen Mitteln erreicht werden muß. Eine Deduction, 
| welche den einen Factor, das ſouveräne Recht, in den Vordergrund ſtellt, 
dem anderen nur die Aufgabe überläßt, das Siegel aufzudrücken, leugnet 
das ganze conſtitutionelle Princip. (Sehr richtig!). Wir müſſen uns bei der 
Drganifation der Miniſterien, welche die unmittelbaren Werkzeuge der Ere⸗ 
cutive der Krone ſind, die äußerſte Reſerve auferlegen, wie wir dies bei der 
Ausübung mancher anderen Rechte thun. Aber ich begreife nicht, wie ein 
Mann, der Jahre lang Mitglied des Hauſes iſt, ſelbſt ein dilatoriſches Ver⸗ 
ahren, wie wir es beim Schluß der vorigen Seſſion eingeſchlagen haben, 
ür unzuläſſig halten kann. Haben wir das Recht, das Ganze zu berwei⸗ 
eru, dann können wir auch auf Zeit die Mittel verſagen. Die dilatoriſche 
ehandlung hat gute Früchte getragen, deun die heutige Vorlage it beſſer 
Big erh als die damalige. 0 3 
ine zweite Rechtsfrage iſt die: wie ſoll es mit der durch Geſetz feſtge⸗ 
legten Competenz der Miniſter Mae werden, wenn dieſelbe auf einen 
andern oder auf einen neuen Miniſter übertragen werden Parte Gneiſt 
warnt davor, dieſe lediglich ſtaatsrechtliche Frage u einer! 3 zu 
machen. Auf der Tribüne macht er dieſelbe aber lediglich zu einer Macht⸗ 
Trage, nicht gegen die Krone, ſondern gegen das Herrenhaus. Wir müſſen 
bierbei nach den Geſetzen entſcheiden, cash, ob die Entſcheidung dem 
anderen Hauſe zugute kommt oder nicht. aß dieſe Frage eine Parteifrage 
| werden könnte, glaube ich nicht, denn hierbei find alle Parteien gleichmäßig 
betheiligt. Was den Conſervaliven gegenüber einem liberalen Miniſterium 
unangenehm iſt, könnte den Liberalen gegenüber einem conſervativen Mini⸗ 
terinm unangenehm ſein. Daran, daß in der Organiſation der Miniſterien 
tabilität herrſcht, haben alle Parteien ein großes Intereſſe. Gneiſt ſagt 
elbſt, daß ein Geſetz nur durch Geſetz geändert werden kann. Nun, dann 
ann man doch nicht willkürlich einen Theil eines Geſetzes aus demſelben 
berausnehmen und durch Verordnung abändern. Wenn den Miniſtern in 
Einem Geſetze beſtimmte Befugniſſe übertragen find, jo iſt das ein Geſetz, 
welches nicht willkürlich durch Verordnung geändert werden kann. Aber 
Pneiſt ſcheint zwiſchen der Competenz der anderen Behörden und der Mini: 
Gren einen Unterſchied zu machen. Er ſcheint den Hauptſatz, daß ein 
eſetz nur durch Geſetz geändert werden kann, für alle Behörden bis zum 
Nachtwächter Ki gelten zu laſſen, für die Miniſterien aber zu beſtreiten. 
agt, die Miniſter ſind die unmittelbaren Executivbeamten der Krone. 
Aber in demſelben Athem ſagt er, daß bei uns die Miniſter eine viel 
weitergehende Bedeutung haben. Er 1 ja dabei thätig geweſen, aus 
der großen Menge der Competenzen der Miniſter dieſenigen herauszuneh⸗ 
men, welche zum Verwaltungsſtreitverfahren gehören. Dieſe Ausſcheidun 
iſt in den 8 Brobingen noch nicht vollendet, in den weſtlichen no 
bean ma begonnen, alſo ſind die Miniſter noch nicht reine Executiv⸗ 
en. 
Die Abgg. Gneiſt und von Zedlitz haben ſich auf Präcedenzfälle be⸗ 
70 „die doch ae Day für 1 5 Juriſten Geltung haben können, wenn 
Ares Recht mangelt, wie z. B. in England, wo das conſtitutionelle Recht 
MUS der Gewohnheit entitanden iſt. Sind zweifelloſe Rechtssätze vorhanden, 
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Rechtsgrundſätzen. Uebrigens liegt ein großer Theil der Präcedenzfälle vor 
der Verfaſſung, ſind alſo nicht maßgebend; bei einem anderen Theil hat 
es ſich nur um Competenzveränderungen gehandelt, die im Etat feſtgeſtellt 
ſind und deshalb auch im Etat abgeändert werden können. Die ganze 
Frage, die praktiſch für die Stgatsgeſchäfte keine Bedeutung hat, iſt hier 
angeregt worden und hat den Nutzen gehabt, daß ſie einmal klar und be⸗ 
ſtimmt erörtert worden iſt. Es wäre wünſchenswerth, wenn die Gegner 
unſerem Rechtsſtandpunkt beſtimmte Rechtsgrundſätze entgegenſtellten und 
die 1 ihrer Anſchauungen zogen. Ich beantrage, den Geſetz⸗ 
entwurf im Plenum weiter zu berathen, in der zweiten Lefung aber eine 
Entſcheidung erſt dann zu treffen, wenn im Etat das Princip entſchieden 
worhen iſt. (Beifall.) 

Abg. Hänel: Ich kannte das Buch von Gneiſt bisher nur aus Mit⸗ 
theilungen in den Zeitungen, von denen ich annahm, daß ſie, wie üblich, 
mit wenig Sachkunde und zum Theil tendenziös gemacht ſeien. Ich ſehe 
daher plötzlich zu meinem Erſtaunen, daß uns eine Summe von Theorien 
entgegengeworfen wird, die mich, einen Gegner der Vorlage, mit einem 
Male nöthigt, Schulter an Schulter mit dem Miniſterium zu marſchiren. 
Wir haben alle Urſache das Miniſterium voll und ganz zu unterſtützen, und 
anzuerkennen, daß es in jeder Beziehung correct verfahren iſt. Es iſt ein 
Irrthum nach den poſitiven Beſtimmungen unſeres Ober⸗Rechnungskammer⸗ 
geſetzes anzunehmen, die Executive könne ohne unſere etatsmäßige Bewilli⸗ 
gung Aenderungen in der Organiſation des Miniſteriums vornehmen, wenn 
nur die finanziell bewilligten Summen eingehalten werden. Denn die 
Letzteren ſind nur für ganz beſtimmte Zwecke gewährt und durch Theilung 
eines Miniſteriums werden die von uns den Summen gegebenen Zweckbe⸗ 
ſtimmungen verändert. Die Ausſcheidung des Miniſteriums für Handel 
und Gewerbe aus dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten macht einen 
Effect von 1000 Mark für ein Paar Unterbeamte, eine Summe, die leicht 
anderweitig gedeckt werden könnte. Die Uebertragung der Forſt⸗ und Do⸗ 
mänenverwaltung vom Finanzminiſterium auf das landwirthſchaftliche be⸗ 
rührt die Ausgabeziffern abſolut nicht. Das Vorgehen der Regierung hat 
alſo gegenuber die Conteſtation, die gegenüber einer flüchtigen Bemerkung 
des Herrn Miniſterpräſidenten im Frühjahr gemacht wurde, die ganz prin⸗ 
cipielle und präjudicielle Bedeutung, daß neue Organiſationen, auch des 
Miniſteriums, ſelbſt wenn ſie ſich innerhalb der Summen halten, doch nur 
auf Grund unſerer etatsmäßigen Bewilligungen geſchehen können. 

Die Vorlage entſcheidet ferner präjudiciell, daß ſolche Competenzen, 
wenn ſie ſelbſt etatsmäßig bewilligt ſind, doch noch der geſetzlichen Rege⸗ 
lung bedürfen. Dieſer Grundſatz iſt allerdings in einzelnen Fällen verletzt 
worden, ſpeciell in Bezug auf das Deichgeſetz und das Jagdgeſetz. Aber 
unſere ganzen parlamentariſchen 1 entwickeln ſich erſt allmälig, wir 
find noch ein junges conſtitutionelles Staatsweſen. Daher wickeln ſich die 
Dinge ſehr häufig durch ein ſtillſchweigendes Einverſtändniß ab, weil man 
ſich nicht um jede Kleinigkeit kümmern kann. Wollte man aber deshalb 
aus allen derartigen Vorgängen, die ohne Conteſtation geblieben ſind, 
Präcedenzfälle machen, 1 wären wir genöthigt, Schritt fur Schritt zu 
unterſuchen, ob uns nicht Fußangeln gelegt ſind, und unſere Debatten 
nähmen gar kein Ende. (Sehr richtig) Wir müſſen daher uns bei jedem 
einzelnen Fall fragen, ob das Gewicht deſſelben ſo ſtark iſt, um einen Prä⸗ 
cedenzfall abzugeben oder nicht, und das weſentliche Criterium wird das 
ſein, ob eine Conteſtation und Unterſuchung ſtattgefunden hat oder nicht. 
Eine ſolche hat in allen von dem Abgeordneten von Zedlitz angeführten 
Fallen nicht ſtattgefunden, ge geſchieht dies im 1 580 vorliegenden 
0 alle zum erſten Male; in der erſten Entſcheidung deſſelben liegt alſo der 


räcedenzfall. Wo die Miniſter den Ausdruck der Majorität der Volksver⸗ I 


tretung darſtellen, da ſind Latitüden zuläſſig und die Prärogativen der 
Krone und die Beweglichkeit des Organismus vertragen ſich da ſehr wohl 
mit der e der Rechte der Volksvertretung, nicht aber in un⸗ 
ſerem conſtitutionellen Spſtem, wenn wir nicht direct in das abſolutiſtiſche 
Syſtem abſchwenken wollen. (Sehr richtig.) Die Artikel 87, 86 und 96 
der Verfaſſung, welche dem Könige die Ernennung der Richter, dagegen die 
Organiſation der Gerichte und die Competenz der Gerichte und der Ver⸗ 
waltungs⸗Behörden dem Geſetz vorbehalten, beweiſen, daß Ernennung 
nicht mit Organiſation und Competenzbeſtimmung identiſch iſt. (Sehr wahr!) 
Der Artikel 45 gewährt dem Könige die pollziehende Gewalt und ein 
Verordnungsrecht, das letztere aber nur zur Ausführung der Geſetze, nicht 
bezüglich der Competenz. Der Artikel 96 aber läßt nicht nur die Möglich⸗ 
keit einer geſetzlichen Regelung der Grenze zwiſchen der Competenz der Ge⸗ 
richte und der der Verwaltungsbehörden offen, ſondern auch die geſetzliche 
Feſtſtellung der Competenz innerhalb der einzelnen Verwaltungszweige. Ein 
ſolches Geſetz verletzt alſo kein Recht der Krone. Man hält uns ferner die 
preußiſchen Traditionen entgegen. Allein die „Verordnung über eine ver⸗ 
änderte Verfaſſung der oberſten Verwaltungsbehörden ꝛc.“ vom 27. October 
1810, auf dem unſer gegenwärtiges Miniſterialſyſtem beruht, iſt doch ein 
formelles Geſetz, wie es nur in den Zeiten der abſoluten Monarchie ſein 
könnte. (Sehr richtig) Die Beſtimmung deſſelben über den Staatskanzler 
im Verhältniß zu den Miniſterien iſt übrigens eine der glücklichſten Löſun⸗ 
gen der Organiſation, die ein Miniſterium haben muß, um gleichzeitig ge⸗ 
wiſſe Bürgſchaften des Collegialſyſtems und die einer einheitlichen Execu⸗ 
tive zu gewähren. Der Unterſchied zwiſchen Geſetzgebung und Verordnung 
liegt nicht darin, wie man nach den hier gemachten Deductionen annehmen 
müßte, daß die erſtere republikaniſch, die letztere monarchiſch iſt, ſondern 
darin, daß der ſouveräne Wille im Geſetz ſich als dauernd gebunden mani⸗ 
feſtirt, in der Verordnung aber ſich den Umſtänden anbequemt. Wir müſſen 
aljo von Fall zu Fall prüfen, ob wir einer Verordnung oder eines Geſetzes 
bedürfen, Sachlich habe ich gegen die Vorlage kein principielles Bedenken. 
Ich war ein Gegner der im Frühjahr gemachten, weil ich ihren Kernpunkt 
in der ſelhſtſtändigen Creirung eines Vicepräſidenten fand. Eine ſolche 
hatte den Fehler, daß ſie unſere preußiſchen Einrichtungen in gewiſſem 
Maße Bene und daß ſie die natürliche Verbindung zwiſchen der 
ien Verwaltung und der des Reichs unterband. 0 
er natürliche Vicepräſident iſt der Finanzminiſter, der durch die Vor⸗ 
lage zu einem reinen Reſſortminiſter herabgedrückt würde. Der Abg. Rickert 


bat es ja ſchon als zweifelhaft bezeichnet, ob der Finanzminiſter ſich die alte M 


Bedeutung gegenüber den anderen Miniſtern gewahrt habe. Die natürliche 
Verbindung zwiſchen der preußiſchen und der Reichsverwaltung wäre die 
Erhebung des preußiſchen Finanzminiſters zum Vicekanzler im Deutſchen 
Reich geweſen. Jetzt haben wir einen ſelbſtſtändigen Vicepräſidenten, der 
natürlich auch Vicekanzler iſt; die Verbindung der Finanzverwaltungen aber, 
iſt die künſtlichſte und widerſpruchsvollſte Organiſation. Der nothwendige 
Einfluß des preußiſchen Finanzminiſters auf die Reichsverwaltung foll durch 
den Schatzſecretär im Reiche vermittelt werden. Dieſer aber iſt dem Reichs⸗ 
kanzler unbedingt untergeordnet. Der preußiſche Miniſter Tann alſo nicht 
mit eigener Verantwortung gegenüber den Factoren des Reiches auftreten. 
Die Auflöſung dieſes Widerſpruchs liegt allein in der Perſon des Reichs⸗ 
kanzlers, in deſſen beſonderen Convenienzen. Das iſt eine Bequemlichkeits⸗ 
einrichtung für diejenigen, die gerade jetzt ihre Pläne mit möglichſt geringer 
Reibung der Räder durchſetzen wollen. 
des Vicepräſidenten — und zwar nicht wegen der Perſon, ag: 
der Inſtitution — opponirte, jo habe ich ſetzt nur noch techniſche Geſich i 
punkte zu erörtern. Gegen Uebertragung der Forſt⸗ und r bade 
tung habe ich weder techniſche noch politiſche Bedenken: wohl aber habe 
ich ſolche gegen die Ausſonderung des Handels und Gewerbeminiſteriums. 

Jenes reine Eiſenbahnminiſterium üt vollkommen unklar, wir ſtehen 
heute in der That vor dem alten belannten Miniſterinm für Handel, Ge 
werbe und öffentliche Arbeiten und nur eine untergeordnete Partie, die den 
Charakter des Ganzen kaum ändert, wird hina geworfen, um ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Miniſterium zu bilden. 


hat das neue Mimniſterium für 
deutung. 


ch gar keige für 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten HH 2 dle Beitur „welche Sonntag einmal, Montag 
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der denkbar ſchlimmſte, der überhaupt einer Regierung gemacht werden kann. 


Wenn ich nun im Frühjahr wegen g 


en. Daß die Co mpetenzen für dieſes neue 
Miniſterium nicht eine weſentliche Erſchwerung des ſonſt intact bleibenden 
Minifterums für öffentliche Arbeiten bilden, liegt auf der Hand; das könnte 
obne Beeinträchtigung der N ruhig fortgeführt werden. Andererſeits 

1 I Preußen jelbititändige Ber |! 
Der Sinn der Maßregel kan nur darin liegen, daß man eine 
Verbindung ſucht zwiſchen dem Reiche und der preußiſchen Verwaltung. — 


eitun 


zweimal, an den übrigen Tage. dreimal erſcheint. 


Mittwon, - den 4. December 1878. 
... ENTE 


wo 


Hat, reducirt ſich weſeutlich auf die An, führung und Verwaltung innerhalb 
der Grenzen der ee Bg iſt wohl richtig; aber noch nicht ges 
nügend, um dieſen Zweig nunmehr gerade mit der Reichsverwaltung zu 
verbuden. Von meinem Standprmkt babe ich immer bedauert, daß die 
Executivbefugniſſe des Reiches fo üUberarts chm. 1. bemeſſen find. Hier wird 
nun verſucht, dem Reiche gleichſam ein Stückchten Crecutive von Preußen 
zu borgen. Das hierdurch gegebene Präjudiz kann dazu führen, die Com 
petenzen des Reiches gleichſam e nach ven locglen und kaatlichen Verſchieden⸗ 
heiten zu geſtalten. Ich fürchte, daß die ganze Organiſatio, i nur den Zweck hat, 
den Vorſißenden des Reichskanzleramts für die Entzie, ung der Finanz 
verwaltung im Reiche zu entſchädigen. Die Organiſation beruht alſo auf 
perſönlichen Motiven. Wir bedürfen aber endlich einer geſetzlichen Klarheit 
über die Verantwortlichkeitsverhältniſſe. Von dieſem Standpunkte aus bin 
ich auch heute noch ein Gegner derartiger Verzegenheits⸗Orgawiſationen. 
(Beifall links.) Be 
Vicepräſident des Staatsminiſterams Graf Stolberg: Der Vorredner?! 
hat ſelbſt erwähnt, daß die Vorlage, abgeſehen von den Competenzfragen, 1 
rein den Charakter einer Organiſation innerzalb der verſchiedenen Mini⸗ 
ee babe. Wenn er trotzdem auf die in der Frühjahrsſeſſion 
erledigte Frage des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums zuridgefom: 
men iſt und einen Ercurs auf die Orgmifatiom oder nach feinem Ausdruck 
auf die Desorganiſation der Reichsbehösden gemocht hat, jo will ich darauf 
nicht weiter eingehen. Der Vorredner hat gegen verſchisdene Aenderungen 


Angriffe gemacht; wenn es nothwendig ſein ſollte, werden meine Collegen 
für ihre ſpeciellen Reſſorts antworten. Ich möchte nur, einem Vor . 
entgegentretend, erklären; die Vorausſetzung des Vorredners, das die Ücherr 
tragung der Handelsangelegenheiten auf denjenigen Miriſter, der dieſe 5 N 


Sachen im Reiche bearbeitet, nur einer gewiſſen Verlegenheit nach vem 
Wegfall anderer Geſchäfte entſprungen ſei, iſt eine irrchümliche. Die Staats⸗ 
regierung iſt von der Erwägung ausgegangen, daß Preußen ſelbſtſtändige 
Handels⸗ und Gewerbe⸗Angelegenheiten nicht hat, daß dieſe Sachen Reichs⸗ 
ſachen ſind und deshalb auch in dieſer Weiſe perſönlich vereinigt werden 0 
müſſen. Es iſt nicht geſagt, daß dies immer die betreffend en Reichsbeamten 
ſind; etwaige ſpätere Organiſationen bleiben vorbehalten. Wenn der Herr 
Vorredner mit einem gewiſſen Ausdrucke des Bedauerns arsgeſprochen hat. 
daß er heute genötbigt ſei, mit der Regierung Schulter en Schulter zu 
kämpfen .... (Der Miniſter wird durch pielſeitigen Wid erſpruch darauf 
aufmerkſam gemacht, daß er ſich in einem Mißverſtändniß befindet.) N 
habe es fo verſtanden; es freut mich, wenn ich mich geirrt habe? aber im 
Tone der erſten Worte des Vorredners lag ein gewiſſes Bedauern. Jeden⸗ 2 
falls hat er erklärt, daß er in die Lage verſetzt ſei, mit dor Negierung 
Schulter an Schulter zu kämpfen. \ Br 
Dieſer Anſicht muß ich einigermaßen entgegentreten und erflären, daß 
die Staatsregierung zu dieſer Vorlage weniger durch priucipietle Erwägungen 
als durch Zweckmäßigkeitsgründe geführt worden iſt. Hiermft komme ide 
auf einige Vorwürfe, welche zwei Redner geſtern gegen die Vorlage vom 
principiellen Standpunkte aus gemacht haben. Es iſt der Regierung vor⸗ 
geworfen worden, daß ſie durch dieſe Vorlage die Prärogative der Krone 
in Bezug auf Organiſation der Behörden ſchmälere. Dem gegenüber er⸗ 
kläre ich ausdrücklich, daß die Staatsregierung nach wie vor den Grundſag 
feſthält, daß die Organiſation der Behörden und ſpeciell der Mimiſterial⸗ 
reſſorts ein ausſchließliches Recht des Königs, eine Prärogatige der Krane 
iſt. Die Vorlage, welche hier in Frage ſteht, iſt kein Organſationsge etz. 
ſondern ſtellt ſich einfach als eine Novelle dar zu denjenigen zahbrait Wr 


nz, 
Hard 


Zweifel einmal aufgetaucht iſt, da namentlich die Gefahr vorliegt, daß au 
durch die Judicatur der Verwaltungsgerichte dieſe Zweifel eine praktif 5 ai‘ Bel 
N 


Abg. Reichenſperger: Der von Gneiſt der Regierung gemachte Vor⸗ 
wurf, daß fie ſelbſt es ſei, welche die Prärogative der Krone ſchmälere, iſt 


gegen den der ſtellvertretende Miniſterpräſident ſich mit A Entſchiedenn 
heit hätte wehren müſſen. Er hat im Weſentlichen die Nützlichkeit der A CH 
CHR 


Vor⸗⸗ 
lage betont, weil ſie Schwierigkeiten bei den Verwaltungsgerichten eek 
Aus feiner Erklärung und der Thatſache, daß dieſes Geſetz überhaupt Kor 
gelegt worden iſt, ſchließe ich, daß die Regierung wohl gewußt hat, daß fie 
dieſe Vorlage hat machen müſſen. Der Nbg. Gneiſt hat geitern ſeine an ⸗“ 
einanderſetzungen über die Nichtnothwendigkeit der Vorlage mit einer captatio 
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vermeidli weſen ſein. h 0 
ka ſoche ſchlechlhin durch Tönägliche Verordnung 
werden könne und daß eine Mitwirkung des. Lan: 


Miniſterialerganiſation auf Geſetz 
ſie nur durch Geſetz, nicht durch V i f Ei 


modificirt und al 
tages nur inſofern 
eine falſche. Da 
beruht, ſo kann 


tern) zu der 
niſa ion verändert werden könnte, jo wäre es ſchließlich mögli 
Verwaltung in die Hand eines einzelnen Beamten zu bringen. 
nicht gedacht worden ſein, wenn Art. 58 d 


Perſon jedem landwir schaftlichen Miraſter die Forſten und Tomauen ber 
43 85 weil fie da beſſer aufgehoben find. Es it bisher unterlassen ze 
RN 17 5 
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Nan e ER 
die Domänen zu melioriren. Der landwirthſchaftliche Miniſter wird auch] barten Königsberg und Sternberg verbreitet hat, und jene Krankheit bereits 
zaicht den Erlös aus verkauften Domänen in die allgemeine Staats⸗Kaſſe |in ſieben Orte getragen hat. (Hört!) Es iſt inzwiſchen auch ſchon ermittelt 
. fi en laſſen, ſondern ſorgen, daß dafür Land angeſchafft wird. Auf die worden, daß die anfängliche Behauptung, daß der Transport durch eine 
age, ob die Regierung einſeitig die Competenzen der einzelnen Minifterien | bekannte Perſönlichkeit aus Oſterode in Preußen abgeladen worden ſei, 
verändern kann, antworten wir mit Ja, und bedauern von dieſem Stand⸗ 


a N 1 unrichtig iſt; vielmehr iſt der Transport aus Stallupönen abgegangen und 
Punkte aus, daß das Geſetz überhaupt Aare worden iſt. Es iſt hervor⸗ die Infection des Oderbruchs ſtammt alſo aus derſelben Quelle, wie die 
Pr Ben worden, daß zu der Veränderung Geld faſt gar nicht mehr ge: frühere. Es find 70 Stück Ochſen an einem beſtimmten Tage, der noch 
5 aucht wird; zudem iſt ja das Haus mit der Aenderung einverſtanden; es nicht feſtgeſtellt iſt, aber wahrſcheinlich 8 bis 10 Tage zurückliegt, in 
werden alſo gar keine Schwierigkeiten vorkommen. Sollte dies doch der Fall] Stallupönen verladen worden, nach Küſtrin gegangen und von dort in die 
f ein, jo würden die conſtitutionellen Mittel dagegen ergriffen werden; über⸗ einzelnen Ortſchaften vertheilt, wo wir jetzt die Infection haben. Das iſt 
77 ſſen Sie die dem Fürſten Bismarck, der hat ſie immer gefunden. das, was bisher ermittelt worden iſt. Hoffentlich wird es gelingen, die 
IR Die Debatte wird geſchloſſen. 


Del 8 . . , e verhüten. 
Perſönlich bemerkt der Abg. Hänel, daß er, um jedem Mißverſtändniſſe Die anderen Regierungen ſind aufgefordert worden, zu berichten, ob 
vorzubeugen — denn die „Provinzial⸗Correſpondenz“ unv der „Staats⸗ 


ı : „Propi 8 0 8: | weitere Sperrmaßregeln erforderlich find, und bei dem geringſten Vorkomm⸗ 
Anzeiger“ berichteten blos die Miniſterreden, auch wenn fie als mißverſtändlich] niß ſofort mit ſolchen vorzugehen. Weiter zu gehen und vielleicht nach 
bezeichnet würden — noch einmal erklären müſſe, er habe nicht bedauert i 


g Weſten hin die Sperre weiter zu erſtrecken, wäre nach meinem Dafürhalten 
bei dieſem Geſetze Schulter an Schulter mit der Regierung zu gehen. Im g ˖ . 6 9 


N ulter I i t ungerecht. Man muß in ſolchen Dingen auch nicht, blos um Etwas zu 
Gegentheil, er und ſeine Porsch gingen immer gern mit der Regierung, thun, über das Maß des Nothwendigen hinausgehen. Was endlich die 
wenn dieſe ſachlich richtige Vorſchlage mache; ihre Oppoſition fange erſt dann] Frage wegen weiterer Verſchärfung der Sperre betrifft, fo möchte ich die: 
an, wenn die Regierung ſachlich Falſches und Unrichtiges biete. f 


ö 0 elbe ſchon hier beantworten. Der Vorredner hat die Güte gehabt, mir in 
Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch bemerkt, daß er dem Staatsminiſterium aus 0 gehabt, 


der Vorlegung des Geſetzentwurfes nicht den Vorwurf gemacht habe, den 
Prärogativen der Krone zu nahe zu treten, ſondern daß er nur dieſes Ge⸗ 
ſetz nicht habe als Präjudiz gelten laſſen wollen. 
Demnächſt wird die Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſion ab⸗ 
gelehnt und beſchloſſen, die zweite Berathung im Plenum vorzunehmen. 

Darauf geht das Haus zur zweiten Berathung des Etats des land⸗ 

wirthſchaftlichen Miniſteriums über. 

We Bei Cap. 32 der Einnahmen Tit. 3 und 4 (landwirthſchaftliche Lehr: 
Anſtalten und Thierarzneiſchulen) wünſcht Abg. Dr. Cohn in analoger 
Weiſe, wie dies jetzt bei den techniſchen Lehranſtalten geplant werde, die 

rage erörtert zu ſehen, ob es nicht rathſam ſei, die landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalten dem Cultusminiſterium zu unterſtellen und beantragt 
deshalb die Ueberweiſung dieſer Titel an eine beſondere Commiſſion von 
14 Mitgliedern. h BR 
Abg. Schröder (Lippſtadt): Wir haben bei der jetzigen Organiſation 
oder beſſer Desorganiſation des Miniſteriums keine Veranlaſſung, etwas, 
was ſich in guten Händen befindet, herauszunehmen, und das iſt mit den 
llêandwirthſchaftlichen Lehranſtalten der Fall. Der Etat des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums iſt eine genügende Dafe, um ſo friſcher, als fie noch 
nicht ausgedörrt iſt von der Gluth des Culturkampfes. Jeden Abend vor 
dem Schlafengehen leſe ich ein Stückchen landwirthſchaftlichen Etat und 
ſchlafe ein mit Befriedigung über einen Miniſter, der es verſtanden hat, 
den Culturkampf von ſich fern zu halten. (Heiterfeit.) Unter dem Cultus⸗ 
miniſter würde die Fachbildung ſich perflachen zu der allgemeinen höheren 

Bildung, der Oberflächlichkeit und Phraſenhaftigkeit, an der wir kranken. 

Deshalb bin ich gegen den Antrag Cohn. - 

Staatsminiſter Friedenthal: Ich habe meine Stellung zu dieſer Frage 
ausführlich in einer en njedergelegt. Ich wünſche für die lan: 
wirthſchajtlichen Lehranſtalten ein Zuſammenwirken beider Reſſorts in der 

Weiſe, daß das landwirthſchaftliche Miniſterium die techniſche Seite und das 

Unterrichts miniſterium die Seite der allgemeinen nationalen Bildung he⸗ 

achte. Factiſch wird jetzt nach dieſem Princip verfahren und wird daſeelbe 

hoffentlich im Unterrichtsgeſez zum Ausdruck kommen. Dem Gedanken 

Keiner bollitändigen Loslöſung der landwirthſchaftlichen Lehranſtalten vom 

ſllandwirthſchaftlichen Miniſterium werde ich dagegen den entſchiedenſten 

Widerſtand entgegenſtellen. Ueber den Bau und den Plan der hieſigen 

Iandwirthſchaftlichen Akademie werde ich beim nächſtjährigen Etat dem 

Hauſe Auskunft geben, nachdem die finanzielle Grundlage gegeben ſein wird. 

8 bg. v. Benda beantragt für den Fall, daß man vier Frage einer 

3 » Commiffion überweiſe, ; Hen Venn derſelben Commiſſion auch die Frage der 
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einzelnen Punkten Vorſchläge zu unterbreiten, welche man in feiner Hei 
mathsgegend zur beſſern Durchführung der ſchon ergriffenen Maßregeln für 
erforderlich hält. Ich bin dabei, dieſe Vorſchläge zu prüfen und es beritcht 
ſich von ſelbſt, daß ich bereit ſein werde — ich kann das von einigen ſchon 
jetzt ſagen — denſelben Rechnung zu tragen. Es kann das im Einzelnen 
wohl etwas helfen, aber einen durchgreifenden Erfolg gegen den Schmuggel⸗ 
handel verſpreche ich mir davon nicht. Nach meiner Erfahrung wird man 
denſelben nur auf das kleinſte Maß beſchränken können. Aber auch dann 
kann noch krankes Vieh gi cheſdon rhef werden. Es iſt ja leider mit dem 
Viehſchmuggel ein großer Geldvortheil verbunden, der die Verſuchung zu 
dieſem Verbrechen ſiegen läßt über die Achtung vor dem Geſetz. Dagegen 
iſt kein Kraut gewachſen. Man wird das Mögliche mit Eile und Energie 
thun, aber eine vollſtändige Abſperrung iſt bei den Verhältniſſen an der 
ruſſiſchen Grenze nicht möglich. ; 

Abg. von Lyskowskf beklagt die traurige Lage der Landwirthſchaft, 
welche allzu große Laſten zu tragen habe. Die Hypotheken ſeien für den 
Grundbeſitz zu belaſtet. In Deutſchland gebe es 31 größere Hypotheken⸗ 
banken mit einem Capital von 14 Milliarden Mark; dieſelben gaben außer 
den 5 pCt. an die Pfandbrief⸗ Inhaber 9—18 pCt. Dividende. Dieſe Laſt 
habe die Landwirthſchaft zu tragen. Die Landwirthſchaſt müſſe zu große 
Laſten an Steuern, wie Stempelſteuer, Grunb⸗ und Gebäudeſteuer, Kirchen: 
und Schulſteuer tragen. Ferner ſeien ihr die Differential⸗Tarife äußerſt 
ſchädlich, da dieſelben das Ausland vor der inländiſchen Production ungerecht 
in Vortheil ſetzten. Das Haus habe immer die hohe volkswirthſchaftliche 
Bedeutung des Landbaues unterſchätzt und vor zehn Jahren ſogar die Be: 
feitigung ſeines Reſſortminiſters geplant. Glücklicherweiſe ſei das nicht ge: 
ſchehen. Pflicht des Miniſters ſei es nun, durch Vermehrung und Aus⸗ 
dehnung ländlicher Credit⸗Inſtitute, durch Verminderung der Steuerlaſt und 
1 der ſchädlichen Differential⸗Tarife die Quellen der Calamität der 
Landwirthſchaft zu beſeitigen. 

Abg. Witt erkennt die traurige Lage der Landwirthſchaft an, warnt 
aber davor, dieſelbe übertrieben zu ſchildern. Er verwahrt das Haus gegen 
den Vorwurf, daß es der Landwirthſchaft nicht das gehörige Intereſſe 
ſchenke; zahlreiche Mehrbewilligungen 11 daſſelbe documentirt. Man 
dürfe die geſetzgebenden Factoren nicht für alles Uebel verantwortlich 
machen. Die Beſeitigung mancher, vom Vorredner angeregten Uebelſtände, 
wie Steuern und Tarife liege gar nicht im Reſſort des landwirthſchaftlichen 
Miniſters. Die Differential⸗Tarife dürften auch nur inſoweit beſeitigt wer: 
den, als ſie Importprämien für das Ausland ſind, nicht für den Tranſit⸗ 
verkehr. Er müſſe auch die ländlichen e davor warnen, zu 
weit in der Beleihung des Grundbeſitzes zu gehen. Hauptſächlich muüſſe es 
aber Aufgabe der Behörden ſein, die techniſchen Gewerbe in der Landwirth⸗ 
ſchaft, beſonders die Brennereien 4 begünſtigen und auszudehnen, um das 
in der Landwirthſchaft 1 905 Sapital rentabler zu machen. 

nr chröder (Lippſtadt): Man ſagt jetzt immer, die Geſetzgebung 
müfje ſich einſchränken, wäre man zu dieſer Anſicht nur ſchon ſrüher ge⸗ 
kommen! Eher kann man die Landwirthſchaft durch Geſetz regeln, als das 
geiſtige Leben des Volkes, ſeine Verdummung, ſeine Anhänglichkeit an die 
kirchlichen Inſtitutionen. Redner will vom landwirthſ afllichen Miniſter 
nicht reden, er müßte ihn ſonſt loben. (Heiterleit.) Miniſter loben, iſt ihm 
etwas Ungewohntes, es würde etwas ungeſchickt ausfallen. ie Klagen 
Lyskowski's ſind begründet; die Landwirthſchaft it in der Gründerepoche 
am meiſten geſchädigt worden. Der Vorredner ſteht auf dem Standpunkte 
des mit Induſtrie verbundenen Großgrundbeſitzes, der nur einen kleinen 
Theil der Landwirthſchaft umfaßt. Ju bedauern iſt, daß in dem Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Waſſergenoſſenſchaften die Drainage nicht von den 
andern Zwecken abgetrennt ſei, da ſich für dieſelbe ein beſonderer Ver⸗ 
ziehungs⸗ und Amortiſationsmodus empfehle. Redner führt aus ſeiner 
eigenen Praxis ein Beiſpiel an, wie eine Drainage einen Acker ſo verbeſſert 
haben würde, daß die Koſten im erſten Jahre hätten gedeckt werden können, 
nur der Reichstag und das Socialiſtengeſetz habe ihn daran gehindert. 
(Große Heiterkeit) N 

Kap. 104 wird genehmigt. . 

Beim Kap. 105, Reviſionscollegium für Landesculturſachen, 
weiſt Abg. Schmidt (Stettin) darauf hin, daß für die Etatsberathung des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums der Bericht des Miniſters an den König 
über die Verwaltung der letzten 3 Jahre ein vollſtändiges Bild gewähre, 
um alle Zweige des Reſſorts zu verfolgen. Es wäre wünſchenswerth, wenn 
auch die übrigen Miniſter ſolche Verwaltungsberichte abfaßten. Der Abg. 
Lyskowski könne aus dem Berichte erſehen, daß gerade Landwirthe aus der 
Provinz Poſen im Intereſſe des Spiritushandels nach Mannheim, Diffe⸗ 
rentialtarife gefordert hätten. — Redner geht ſchließlich auf die RT She 
ſation des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums ein und wünſcht, daß der land: 
wirthſchaftliche Miniſter dahin gelangen möge, wie die übrigen Miniſter, 
ohne ſolchen techniſchen Beirath zu arbeiten. er f 

Abg. v. Ludwig bedauert den Mangel an Antheil im Haufe bei den 
Klagen v. Lyskowski's, der Saal ſei ſehr leer geweſen, in den Händen des 
Miniſters ſei die Landwirthſchaft jedenfalls beſſer aufgehoben geweſen. Der 

bg. Schröder, der, obgleich mit Meliorationen beſchäftigt, dennoch 917 
Pflicht als Volksvertreter nachgekommen, habe paſriotiſcher gehandelt als 
Witt, der ſein Gut verkauft haben ſolle (Unruhe links); denn es ſei patrio⸗ 
tiſcher in Sorge und Kummer auf der Scholle auszuharren, als fie zu verkau⸗ 
fen. Redner geht dann auf die Frage der Hypothelenbriefe ein, deren Stellung 
im Concursrecht bekanntlich anderweit geregelt werden ſolle; er warnt davor, 
die Hypothekenbriefe der neueren Actiengeſellſchaften den Pfandbriefen der 
Landſchaften nice Jute Denn noch niemals habe eine Actiengeſell⸗ 
955 In EIERN en Intereſſe gearbeitet, wie dies ſeitens der Landſchaft 
tets geſchehen. 

Abg. Schröder bemerkt dagegen, daß es ſich bei der Maßregel in Be⸗ 
treff der Hypothekenbriefe nur darum handle, den Widerſpruch zu beſeitigen, 
der in den Augen des Lajen darin beſteht, daß auf den Hypothekenbriefen 
ſteht: „für die Hypothekenbriefe haften alle von dem Inſtitute erworbenen 
Hypotheken“, während in Wirklichkeit die Inhaber von Pfandbriefen nicht 
beſſer ſtehen als die andern Gläubiger. Eine Verletzung von Vorrechten 
liege in der Veſeitigung dieſes Widerſpruches durchaus nicht. 

Capitel 105 wird genehmigt. j 

Bei der Beſprechung des Kapitel 106 — Außen aa en a 
Behörden — regt Abg. v. Baudemer die Frage der ſchleunigeren b⸗ 
löſung der den Geiſtlichen und den Schulinſtituten zuſtehenden Reallaſten 
an. Er ſowohl wie der Abgeordnete Schumann bedauern, daß die Präclu⸗ 
ſipfriſt, innerhalb deren die Rentenbanken dieſe Ablöſungen beſorgten, be⸗ 
reits verſtrichen ſei. Es ſei lebhaft zu wünſchen, daß dieſelbe erneuert werde. 

Geh. Reg.⸗Rath Glatzel bedauert, daß die Wiedereröffnung der abge⸗ 
laufenen Präcluſipfriſt nicht in Ausſicht geſtellt werden könnte, weil die 
Thatſache, daß nicht alle Reallaſten abgelöſt ſeien, keinen hinreichenden Grund 
bildet. Die Ablöſungen an ſich ſeien ja nicht ausgeſchloſſen, und es liege 
feine Garantie vor, daß durch die Wiedereröffnung der Rentenbanken eine 
größere Zahl von Ablöſungen als bisher erfolgen werde. 

Die Abgg. Seydel und Krech glauben, daß eine Wiedereröffnung der 
Rentenbanken nicht große Unbequemlichkeiten verurſachen würde. Der Lebtere 
will urſprünglich feinen ſchon früher geſtellten Antrag, betreffs Beſchleunigung 
der Ablöſungen und Wiedereröffnung der Rentenbanken für dieſen Zweck 
erneuern, verzichtet aber darauf, indem er ſich die Einbringung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs vorbehält. i - 25 

Die Abgg. Richter (Sangerbauſen) und Schellwitz beſtätigen die viel⸗ 
fach erhobenen Klagen; eine Verlängerung der Friſt ſei dringendes Be⸗ 
dürfniß und biete keine finanziellen Schwierigkeiten. 

Die Titel 1 und 2 des Kap. 106 werden genehmigt. 

Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Etat des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſteriums und der Geſtütsverwaltung.) 


Berlin, 3. Deebr. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz) nahm geſtern Vormittag um 11% Uhr 
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7 f . der techniſchen Lehranſtalten gom Handelsminiſterium zu über⸗ 
weiſen. 
* Abg. Miguel: Die Gründe, welche gegen Abtrennun 
ah: füoftlicen Sara kan vom landwirthſchaftlichen Minſſterium ſprechen, 
NR: ara in noch ſtärkerem Maße in Bezug auf die techniſchen Lehranſtalten. 
Das Fachminiſterium eignet ſich am beiten zur Leitung derjenigen Bildungs⸗ 
Anſtalten, denen die Fachbildung für daſſelbe 1 Unter dem Cultus⸗ 
miniſterinm iſt die Gefahr der Zurückſetzung des fachlichen Unterrichts zu 
Fi Gunſten der allgemeinen Bildung vorhanden.“ Anders ſteht die Frage 
mit den oberſten Fachbildungsanſtalten, welche mehr den Univerſitäten gleich⸗ 
ſtehen. Hier ſei die Unterſtellung unter das Cultusminiſterium eher zu recht⸗ 
fertigen, obgleich auch hier zahlreiche Gründe dagegen ſprechen. Er hoffe, 
daß das Haus in beiden Fällen die Fachſchulen bei dem Fachminiſterium 
be 1 7 werde. Er 
UANus den von den belden letzten Rednern vorgebrachten Gründen werden 
auf den Antrag Lasker's die beiden jetzt discutirten Titel von der Tages⸗ 
ordnung abgeſeht. um gleichzeitig mit den Poſitionen über die techniſchen 
n im Etat des Handelsminiſteriums wieder auf derſelben zu er⸗ 
einen. 
Sämmtliche iibrigen Einnahmepoſitionen des landwirthſchaftlichen Etats 
werden bewilligt und kommt das Haus zu Cap. 104 Tit. 1 der Ausgabe 
(Gehalt des Miniſters 36,000 M.). 5 
Abg. Donalies: Die Ereigniſſe der letzten Tage in meinem Heimath⸗ 
kreiſe Stallupönen in Oſtpreußen legen mir die traurige Pflicht auf, hier 
eine Frage zur Sprache zu bringen, die augenblicklich vielleicht für die Land⸗ 
aft die d und beſorgnißerregendſte iſt. Am 29. November 
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Von einem Manne, der unmittelbar an der ruſſiſchen Grenze wohnt, iſt faf 
mit Gewißheit conſtatirt worden, daß der Transport des von der Krankheit 
ergriffenen Viehes aus dem ſüdlichen Theil Rußlands über die Grenze ge⸗ 
mmen und dadurch die Krankheit eingeſchmuggelt iſt. Der Diſtrict iſt 
ort durch eine militairiſche Sperre von der Berührung mit der Nachbar⸗ 
haft abgeſperrt worden, nachdem in dem Gehöft, wo die Krankheit zuerſt 
ausbrach und in dem Nachbargehöft der geſammte Viehbeſtand getödtet 
worden iſt. Außerdem habe ich faſt alle Regierungen der andern Landes⸗ 
eile auf die Nothwendigteit der größten Sorgſamkeit in der Beachtung 


der Viehmärkte aufmerſſam gemacht. 
Inzwiſchen kam aber ſchon die Nachricht, daß in dem Oderbruch, in 
agenow, Kreis Lebus, ebenfalls die Rinderpeſt ausgebrochen iſt. Nachdem 
ich durch einen mit dem naächſten Zuge dorthin geſchickten Commiſſarius 
dieſe Thatſache hatte conſtatiren laſſen, erfolgte noch an demſelben Abend 
die Sperrung des hieſigen Viehmarfts, weil das erſte 1 war, die⸗ 
jenige Centralſtelle, welche bei der Großartigkeit des Viehhandels die Vieh⸗ 
transporte namentlich nach dem Weiten und Nordweſten dirigirte und mit 
dem inficirten Diſtrict in den unmittelbarſten Beziehungen ſteht, abzu⸗ 
ſperren. Gleichzeitig wurden im Laufe des Sonntags an Ort und Stelle 
Alle erforderlichen Sicherheitsmaßregeln getroffen und die betheiligten Be⸗ 
7 bee benachrichtigt. Leider Amen und heute noch eine 
eihe anderer Erkrankungsfälle im Oderbruch zur Anzeige gekommen (Be⸗ 
egung), jo daß man annehmen kann, daß dort ein Viehtranspört ange⸗ 
mmen iſt, der ſich in einzelne Ortſchaften des Oderbruchs, des benach⸗ 
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eingetroffen und beabfichtigte am 31. deſſelben Monats die Reife nach Bahi 
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die Meldungen des Oberſten Knobelsdorff⸗Brenkenhoff, Commandeurs 
der 10. Cavallerie⸗Brigade, und des Majors von Brauchitſch vom, 7 
Kriegsminiſterium entgegen. Demnächſt folgte der regelmäßige Vor⸗ 
trag des Chefs des Civilcabinets. — Abends um 7% Uhr folgten 
Ihre Kaiferlihen und Königlichen Hoheiten die Kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften der Einladung des großbritanniſchen Botſchafters zum Diner. 
Heute Vormittag um 11% Uhr nahm Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz militäriſche Meldungen und demnächſt den Vortrag des 
Kriegsminiſters und des Chefs des Militärcabinets entgegen. 
(Reichs⸗Anz.) 

= Berlin, 3. Decbr. [Zu den Verhandlungen der 
Budgeteommiſſion. — Falſche Gerüchte. — Wilhelms 
pende⸗Comite. — Nächſte Bundesrathsſitzung. — Zum 
Einzuge des Kaiſers.] Ein Schwerpunkt des Intereſſes der das 
Abgeordnetenhaus beſchäftigenden Angelegenheiten wird in den bevor- 
ſtehenden Verhandlungen der Budgetcommiffion zu ſuchen fein. Jeden: 
falls wird man dort auf die Darlegung des Finanzplanes Seitens 
des Finanzminiſters dringen, doch bleibt es fraglich, ob der letztere in 
der Lage ſein wird, dieſen Wünſchen zu entſprechen. Man würde 
den Verhältniſſen wenig Rechnung tragen, wollte man dem Finanz: I 
miniſter daraus einen Vorwurf machen. Wir erfahren von beſt in⸗ 
formirter Seite, daß Herr Hobrecht ein vollſtändiges Programm volle 
endet hatte, als der Landtag zuſammentrat, daß aber die bezüglichen 
Verhandlungen theils im Staatsminiſterium, theils mit einer höheren 
Stelle bis zu dieſem Augenblick noch ſchweben, und es bleibt dahin⸗ 
geſtellt, ob die ganze Frage eines neuen Finanzplanes nicht auf noch f 
längere Zeit eine offene bleiben wird. So viel ſteht jedenfalls feſt, 
daß ſelten ein preußiſcher Finanzminiſter eine weniger bene | 
denswerthe Lage hatte, als der gegenwärtige. Man hält es 
für wahrſcheinlich, daß die Budget-Commiſſion ihrerſeits am 
Schluſſe des Generalberichts einen Finanzplan aufſtellen wird. — 
Seltſamerweiſe waren heute ſogar in einzelnen Blättern Gerüchte 
über angebliche Abſichten der Regierung, das Abgeordnetenhaus auf 
zulöſen, verbreitet. Wir können auf das Allerbeſtimmteſte verſichern 
daß davon auch nicht entfernt die Rede iſt. Gegen eine ſolche Even 
tualität ſprechen von vornherein zwei gewichtige Gründe. Einerſeit“ 
erheiſchen die mit dem 1. October k. J. einzuführenden Juſtizgeſetze 
einen raſchen Abſchluß, andererſeits iſt zu bedenken, daß die Legis⸗ 
laturperiode ohnehin mit dieſer Seſſion zu Ende geht und die Ne 
gierung ein Intereſſe daran hat, die ſchwebenden Fragen von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit und Dringlichkeit noch durch die jetzige Verſammlung 
erledigen zu laſſen. — Heute war das von Sr. K. K. H. dem Kron⸗ 
prinzen berufene Comite zur Feſtſetzung über die Verwendung der 
Wilhelmsſpende zur erſten Sitzung im Herrenhauſe zuſammengetreten. 
Die ernannten Mitglieder aus den verſchiedenen Bundesſtaaten waren 
ſämmtlich anweſend. Den Vorſitz führte der General⸗Feldmarſchall 
Graf von Moltke. Die Regierungsvorlage wurde im Prineip ange- 
nommen. Man wird alſo zu einer Renten: und Capitalverſicherung I 
kommen und zwar fo, daß nicht fortlaufende, ſondern Einzeleinzah⸗ 
lungen die Grundlage bilden. Der Bundesrath wird in ſeiner 
nächſten Plenarſitzung ſich über die Commiſſion für Reviſton des Zoll- 
vereinstarifs und das Verfahren der Generalenquete, ſchlüſſig machen- 
Nach dem bisherigen Verlauf der Dinge iſt man nicht zu der An⸗ 
nahme berechtigt, daß der nächſte Reichstag bereits mit den Neful F 
taten dieſer Commiſſionsarbeiten befaßt werden möchte. — Die mili⸗ 
täriſche Betheiligung bei dem übermorgenden Einzug des Kaiſers wird 
ſich darauf beſchränken, daß auf dem Potsdamer Bahnhof eine Ehren⸗ 
wache⸗Compagnie des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 1 mit der Fahne und dem Muſikcorps und eine zweite Ehren? 
wache, beſtehend aus einer Compagnie des 2. Garde-Regiments, 
gleichfalls mit Fahne und Muſtkcorps vor dem niederländiſchen Palais 
unter den Linden, alſo an dem Ausgangs- und Endpunkt der Straße 
aufgeſtellt fein wird; dagegen iſt von der Aufſtellung der Offiziers 
corps der hieſigen Regimenter, wovon vorübergehend die Rede war, 
Abſtand genommen worden. 

1 Re auf Grund des Reichs ⸗Geſetzes vom 21. October 
1878.] Nummer 73 des im Druck und in der Expedition von Aloys Pfyl 
in Einſiedeln erſcheinenden Blattes „Schweizeriſcher Erzähler“, ſowie die 
fernere Verbreitung des e RR, im Reichsgebiete. Das 
in der Allgemeinen deutſchen Aſſociations⸗Buchdruckerei (E. G.), in Liqui⸗ 
dation, gedruckte Flugblatt mit der Ueberſchrift: „An unſere Freunde und 
Parteigenoſſen in Berlin“ und mit den Worten ſchließend: „Es lebe das 
Proletariat! Es lebe die Socialdemokratie! Mit ſocialdemokratiſchem Gruß 
(folgen 24 Namen)“ Der i Arbeiter-Wahlverein Teutonia in der 
Stadt Staßfurt. Die Druckſchrift: „Kindergarten und ul als ſocial⸗ 
demokratiſche Anſtalten“ von Adolph Dornai, Leipzig 1876, Verlag der Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Buchdruckerei. kl 

Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Nymphe“, 9 Geſchütze, Com: 
mandant Corv.⸗Capitän Sattig, iſt am 26. October c. in San Sehaſtian 
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anzutreten. 

Koburg, 3. Dec. [Die Herzogin von Edinburg] iſt heute 
Mittag von hier nach Stuttgart abgereiſt und begiebt ſich von dort 
nach London. 

Neuſtadt a. S., 3. Dec. [Wahl.] Bei der heute ſtattge⸗ 
habten Neuwahl eines Abgeordneten zum Reichstage für den hieſigen 
vierten Unterfränkiſchen Wahlkreis wurde der Candidat der Clericalen, 
Bürgermeiſter Reichert aus Großeibſtadt, mit 9387 Stimmen gewählt. 
Von den liberalen Gegencandidaten erhielt Berlenz 2992 Stimmen, 
von Stein 2612 Stimmen. 2 

Karlsruhe, 3. Decbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer] machte 
geſtern Nachmittag mit der Großherzogin eine Spazierfahrt. Heute 
Abend um 5 Uhr findet große Hoftafel ſtatt, nach derſelben Concert 
im Hoftheater. | 


eintretende Blutzerſetzung und 
dem November im Allgemeinen 
ungewö 
den mei 
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„ in dieſem warmen No 
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End eine größere Sterblichkeit als fonft herbeigeführt zu haben. 
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den zwar der rauheren Herbitzeit, ſonſt alſo auch dem November an, 
vember etwas Typhöſes angenommen 


Nach em Regen in den letzten 3 Tagen des October trat im Anfang 
November eine kühlere Temperatur ein, die einigemal beſonders in den 


Morgen- und- Abendzeiten bis zu 0° ſank; die Dächer waren von Reif weiß, 


am Tage abwechſelnd heiter und dunſtig, in der Nacht vom 2. bis 3. trübe, 
kalt und am 3. und 4. auch die Nacht Findurch anhaltend Schnee, der im 
reſen liegen blieb, in den Straßen aber bald dahinſchmolz und die Wege 
ſchmutzig machte; es war naßkalt und man ging faſt im Schneewaſſer; 
rauf in der folgenden Nacht Reif, Nebel, ab und zu Wolken, am 8. des 
Morgens ein Regenbogen und einige wenige Schneefloggen; vom 9. bis 
13, meiſt heiteres Wetter, aber am 13. anhaltender näſſender Nebel, der 
allmälig zunahm und dann in dünnen Regen überging. Von da ab bis 
faſt zu Ende des Monats heiteres und warmes Wetter, wahre Sommer⸗ 
tage, nur von kurzer Tagesdauer und oft des Morgens und Abends durch 
Nebel noch mehr verkürzt, der 21. und 22. unterbrachen die ſonnigen Tage 
durch einige Kälte und Regen, dann wieder wärmer, die Temperatur ſtieg 
von Tag zu Tag und erreichte am 28. das Maximum des Monats; es kam 
bis Nahr nicht zum Regen, obwohl es oft nahe daran war, denn die Luft 
war ſehr dunſtreich und die an den kälteren Boden niederſchlagende Feuch⸗ 
tigkeit machte die Straßen naß und ſchlöpfrig; nach dieſer Intercurrenz 
einer ungewöhnlich warmen Witterung zu einer engen Zeit trat 
in den lezten Tagen wieder Regen ein, anhaltend und reichlich, 

Barometer im Monatsmittel ein wenig niedriger als gewöhnlich, 331% 12, 
Norm. 331,97, Max. den 20. 337,58 bei niedriger Temperatur und Oſtwind, 
ein zweites Maximum kam nicht vor. Minim. den 15. 325,27, bei hoher 
Temperatur und NW. Mittlere Monatswärme + 3,4, um 1° wärmer als 

onſt. Maximum den 28. im Tagesmittel + 9,8, Mittags + 12,0, in den 
traßen 13—14°, des Morgens und Abends noch 9 bis 10%. Minim. am 
3. und 4. — 0,1, kam noch einmal am 23. bis —0,8. Dunſtdruck 2,31, am 
28. 3,70. Dunftfättigung ſtark 84 pet., mehrmals an die 90 pet., ohne 
daß es zur vollen Sättigung kam. Vorwaltende Windrichtung S., SW., 
SO., W. Ozon ſehr gering, J. Niederſchläge werden kaum die Hälfte von 
dem, was ſonſt der November bringt, betragen, das meiſte davon in den 
letzten Tagen, doch hat es, wie an vielen andern Orten, jo auch in Ober: 
5 5 — Br geregnet, die Oder, lange ſehr niedrig, füllte ſich gegen Ende 
es Monats. 

Geſt. find ca. 530 Perſonen u. zw. 275 m., 255 w. Die Zahl iſt für 
Breslau immerhin noch gering zu nennen, was auch im Allg. dem gewöhn⸗ 
lichen Verhalten des Novembers entſpricht, wenn nicht gerade Epidemien 
mit großer Sterblichkeit herrſchen; der November gehört, wie der October in 
der Regel noch zu den geſunden Monaten und obwohl eine Neigung zu 
typhöſen Erkrankungen vorhanden war, wich doch dieſer November wenig 
von der Regel ab. Zur Vermehrung von atarrhen und Entzündung der 
Athmungsorgane giebt die Novemberwitterung gewöhnlich Veranlaſſung, 
und die durch die anfangs naßkalte, ſpäter feucht warme Luft bedingte 
Schwächung der Lungen hat die Zahl derartiger Erkrankungen in dieſem 
November vermehrt. An Lungenentzündung find 43 F geſt., und 
diesmal mehr w., unter den 43 Fällen betrafen 24 Kinder und 6 über 
60 J., an Luftröhren⸗ und Lungenkatarrh gu 14; nur 2 Erwachſene und 
zwar ältere Perſonen darunter, an chron. Lungenkrankheiten 106, davon ca. 
einige 80 auf die Schwindſucht fallen: % davon im Alter von 20—50 J., 
aber weder ganz junge Kinder, noch Greiſe im hohen Alter ſind davon aus⸗ 

eſchloſſen; unter den übrigen chron. Reſpirationsaffectionen kommt Emppy⸗ 
em am meiſten als Todesurſache vor; an Bräune 15, davon die Hälfte 
als Diphtheritis Wegegeben; an Lungenſchlmg oder Stickfluß 24; und auch 
2 diesmal mehr w., an Keuchhuſten 7, an Gehirnentzündung 19, dabei 

Erwachſene, und ein m. von 2 J. an Ohrenentzündung; an chron. Gehirn⸗ 
krankheiten 7, ältere Perſ. an Krämpfen 44, dabei 2 Erwachſene, ein m. an 
Starrkrampf und 30 w. an Eclamſiie; an Schlagfluß 7, mäßig; die raſch 
eintretenden Todesfälle kamen diesmal mehr beim Stickfluß und durch Herz⸗ 

1 den, als von Gehirnapoplexie bedingt, vor; an Rückenmarkkrankhei⸗ 
Rücker en 20ger J. u. zw. 2 w., überdies 1 m. an Halswirbel⸗ und 
enmarkentzundung (traum. ). An Abzehrung 46; nämlich 44 Kindern, 

von denen c. % bis 6 Wochen alt und 2 Erwachſ.; wie weit Abzehrun 
(consumption) auch bei uns mit Alterſchwäche oder Schwindſucht kbentiſch 
ebraucht wird, läßt ſich ſchwer beſtimmen; an Altersſchwäche 20 u. z. 7 m., 
3 w; 1 von 50-60, 7 von 60—70, und 12 von 70—80 J.; an Krebs⸗ 
leiden 7, mäßig; an Darmkatarrh 26, dabei 2 bejahrte Perf. an Pypämie, 
Rheumat., Säuferwahnfinn je 1; ebenſo an Schälblattern, und chron. 


Hautausſchlag je! Kind und 1 m. von 51 J. an Blattern; feit dem März, in 
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ben Veranlaſſun 


Lon 5060 J. 51; 


welchem 2 Todesfälle durch Blattern, auch bei Erwachſenen, vorkamen, er: 
eignete ſich keiner mehr bisher in dieſem Jahre; an Scharlach find 16 geit., im 
ctober gerade noch einmal fo viel; an Unterleibsentzündung 10, dabei 
mit Aae en SEE an chron. Unterleibs⸗ und Leberleiden 5; an 
Waſſerſucht 6, an Wochenbettfieber 2, an Lähmung 1, an Typhus 13; da⸗ 
von waren 3 als Flecktyphus bezeichnet, 1 als Malariafieber mit Gelbſucht, 
2 als gaſtr.] Fieber, 1 als Typhus ſchlechtweg, die übrigen abdomin. 
Typbus. Der Flecktyphus, der im Laufe dieſes Jahres mit mäßiger Kran⸗ 
ken- und Sterbezahl auf und niederſchwankte, und bereits vor Kurzem ganz 
erloſchen ſchien, hat im November wieder etwas zugenommen; in der dritten 
Woche wurden 10 dergleichen Kranke aufgenommen, und jetzt werden wahr⸗ 
ſcheinlich 15—16 derartige Fälle in den Hosptälern ſich vorfinden; an Nie⸗ 
ren: und Blaſenkrankheiten find 20 geſt., viel, dabei Zmal Zuckerharnruhr, 
einigemal mit chron. Lungenkrankheiten zuj. erwähnt; Scharlach und Herz: 
krankheiten mögen die großere gap mit verſchuldet haben; an Herz und 
Gefäßkrankheiten find 22 geit,, 15 m., 8 Falle plötzlich oder raſch endend, 
Pulsadergeſchwulſt iſt mal dabei. Durch Selbſtmord 9 oder 10; dabei 
2 w., 1 erſchoſſen, 1 mit en vergiftet, die übrigen erhängt und er⸗ 
tränkt. Verunglückt 5, überfahren und durch Maſchinen; meiſt aus denſel⸗ 
e pe erfolgten, wenn auch nicht unmittelbar tödtliche, auch 
nicht wenige erhebliche Verletzungen mehr in nächſter Umgebung als am 
Orte ſelbſt. 1 Kindesleiche aufgefunden und 3—4 vermißt. 
Dem Lebensalter nah: von 0—1 J. 152; von 1—10 9 
bis 20 J. 21: von 20—30 J. 37; von 30—40 J. 48; von 10-50 J. 58; 
von 60 —70 J. 34; von 70—80 J. 29; von 80—90 
Jahr 11. Die Schwindſucht hat das mittlere Lebensalter ſehr ſtark mitge⸗ 
nommen und ſie iſt es, die auch in relativ geſunden Monaten die Sterb⸗ 
Bi in Breslau jo a macht. Die Geburten übertrafen die Sterbe⸗ 
falle um einige 70 die Woche, die e nee 50 die Wache, weniger 
als im Oltober todtgeboren 9 die Woche; unehelich 1:8 der Geb. 

In der K auf dem Lande und in kleineren Städten war in Allem 
der Geſundheitszuſtand nicht viel beſſer; im Anfang des Monats hier in 
Breslau ſelbſt ein wenig günſtiger. Scharlach, Diphtherie, Keuchhuſten und 
acute Lungenaffectionen waren faſt überall die vorherrſchenden Krankheiten; 
auch in den großen Städten Deutſchlands und darüber hinaus verhielt es 

ſich im Allgemeinen auch nicht viel beſſer; bier etwa 25: 1000 C. p. J., 
eine Woche nur 22; ein wenig mehr hatten Berlin, Königsberg, München, 
diel mehr Augsburg; von außer 1 Petersburg, Warſchau, be⸗ 
ſonders aber Odeſſa 46: 1000; von außereuropäiſchen noch immer Alexan⸗ 
drien, Madras und Rio Janeiro; beſſer waren daran Paris, London und 
andere engliſche und amerikaniſche Städte, mit Ausnahme bon Liverpool; 
durchſchnittlich ift die Mortalitätsrate von 22 großen Städten in . ar 
land 22 bis 23: 1090 E.; in Rio Janeiro Blattern ſtark; mehrere Todes⸗ 
fälle dapon auch in London und in der Nähe der ſchleſuch van chen Grenze 
5 Genſtochau und an einigen Orten von Polen und Rußland. Der 
Typhus kam nur ſporadiſch vor; 2 oder 3 ſind auch in Conſtadt in Schleſ. 
ben N und ebenſo wie jeder geht einer oder einige an andern 
2 „Das gelbe Fieber hat in Neworleans Anfang November aufgehört. 
Die Epidemie hat vier Monate gedauert; in der Stadt ſind 4010 daran 
een 51 beigen ben enten Gebiete ca. 20,000. Aus Tanger und 
Mogador wur een dem Herrſchen der Cholera berichtet; eg ift aber feſt⸗ 
eſtellt, daß die Menſchen, bon Hunger abgeſchwächt, zahlreich ir 
richinoſe er: 


Reinsdorf bei Querfurt waren Ende November viele an T 
„ein der Kirche des Arbeitshauſes zu Berlin 


89; von 10 


ankt und 6 daran geſtorben 
n w., durch Kohlendunſt betäubt, zum Theil unter Krämpfen, 
9 Der November zeichnete ſich durch ungewöhnliche Naturereigniſſe aus. 
Ach 3 neeſturm ein, der viel Schaden an⸗ 
Wurde und wobei ein durch Umſturz eines Gaspfeilers getödtet 
Gebe; durch die Ueberſchwemmungeſ des Nil haben allein in der Provinz 
8 50 380 Menſchen das Leben verloren; am 16. Sturm in Helgoland, 
debe 15 Fiſcherbarken gefunten; am 23, Sturm in Siffabon, am Ausfluß 
in Nai cheiterten mehrere Schiffe, 18 Perſonen ertranken die Tiber war 
I Rom und weiter ba ausgetreten und ertranken gleichfalls mehrere 
kuſenſchen; an den engliſchen Küſten ſanken viele Schiffe: auch an der Dit: 
Abe don Ofindien, zwichen Ganges und Krſſchna, Stürme und biele 
N ifbrühe mit Menſchenverluſt. In der Nacht vom 25. 26, fant 
Jurch Zuſammenſſoß mit einem andern Schiffe das amerikenileh-pamburger 
Ladetpoitieift „Pommerania“ drei Meilen von South Foreland, in der 
gend, woſelbſt der „Großer Kurfürſt“ verunglückte. Mit der „Pomme⸗ 
ertranken 54 Perſonen. — Erdbeben ſehr ſtark am 2. October in 


Wien trat am 4. ein heftiger S 
Menſch 


Südamerika; an acht Städte fait zerſtört, beſonders Jucuapa und Santiago 
de Maria in San Salvador; der Boden ſenkte 775 das Erdbeben ſoll im 
Vulcan Tepaca ſeinen Urſprung haben; am 22. Novbr. ein Erdbeben in 
el here färntensitalieniiche Grenze, verſpürt; auch in vielen andern 
Orten Oberitaliens. Auch in unſerer Provinz, die doch nur höchſt ſelten 
Lande wird, rumorte es unter der Erdoberflache. In Patſchkau, 5 
Landeck, Seitenberg und in mehreren andern Orten des Glatzer Gebirges 
verſpürte man am 26. Nachmittags gegen 4 Uhr eine Erderſchütterung bon 
1—2 Secunden Dauer, wellenförmig, dann ein Stoß; die Richtung wird 
verſchieden angegeben, von SO. nach NW. oder umgekehrt; die orientaliſche 
Frage, die jetzt ihre Bühne bis nach Afghaniſtan hin erweitert hat, fordert 
noch immer viele Menſchenopfer, die nach den Regeln der Kriegskunſt oder 
ohne dieſe fallen. Von Unglücksfällen mit geringerem Menſchenverluſt 
wären noch hervorzuheben, daß zwei Menſchen und zwei Pferde von einer 
Lawine verſchüttet worden; in Florenz ſind vier Perſonen getödtet und 
mehrere verletzt worden durch eine Bombe, die ein boshaftes Subject unter 
die Menſchenmenge ge in Lynchburg in Virginien ſtürzte eine Kirchen⸗ 


decke ein; ven den Flüchtenden wurden viele auf der Treppe erdrückt oder 
erſtickten; auf der Redensblickgrube bei Beuthen ſind einige Bergleute ver⸗ 
unglückt; zu Neu⸗Braunſchweig ein Eiſenbahnzug durch Zuſammenſtoß zer⸗ 
trümmert, 4 perwundet, 1 verbrannt; in Umshorn 2 vergiftet durch den 
Genuß einer Obſtſuppe, die iu einem kupfernen Gefäß gekocht worden war; 
in den Sullivaner Kohlenminen, Staat Indiana, explodirten Dynamit⸗ und 
Pulverfäſſer, 13 todt, 10 verwundet; in Amſterdam wurden zwei Spiri⸗ 
tiſten, welche Himmels⸗ und Höllenerſcheinungen nachmachten, entlarvt und 
durchgeprügelt; in ihren Taſchen fand man Phdsphorliniment, falſche Bärte 
und andere Maskleraden⸗Requiſiten. 


—d. Breslau, 3. Decbr. [Bezirks verein für die Nicolai⸗Vor⸗ 
1 n der am 2. d. Mts. in der Rösler'ſchen Brauerei abgehaltenen 

erſammlung gab der Vorſitzende, Maurermeiſter und Stadtperordneter 
Simon zunächſt einen Bericht über communale Angelegenheiten, ſpeciell über 
die Regulirung der Gehälter der Magiſtratsmitglieder, über das Patronatsver⸗ 
Ban des Magiſtrats zu denevange 4 75 Kirchengemeinden und über die finan⸗ 
zielle Lage des Trinitas⸗Hoſpitals. Redner erinnert ferner an das ableh⸗ 
nende Votum des Breslau⸗Ranſerner Deichverbandes, das Druckrohr des 
Breslauer Canaliſationswerkes durch den Deich en zu laſſen. In der 
entſcheidenden Sitzung des Deichverbandes ſei Magiſtrat den gewiegten 
Mitgliedern des Deichberbandes gegenüber leider nur durch einen Referen⸗ 
dar vertreten geweſen, der nicht einmal Mitglied des Magiſtrats ſei. Dieſer 
Umſtand, in welchem eine gewiſſe Geringſchätzung dieſer Angelegenheit zum 
Ausdruck gelange, ſei vielleicht zu dem ablehnenden Beſchluſſe des Deich⸗ 
verbandes auch mit Veranlaſſung geworden. Die Canaliſation könne indeß 
durch dieſen Beſchluß nicht aufgehalten werden, neue Verhandlungen mit 
dem Deichverbande müßten auf dieſem oder jenem Wege eingeleitet wer⸗ 
den, zumal ja auch die Regierung zur Berieſelung dränge. Demnächſt refe⸗ 
rirte Brauereibeſitzer Rösler über die Berathung und Beſchlüſſe einer zur 
Vorberathung der neuen Straßen⸗Polizei⸗Ordnung gewählten Commiſſion. 
Nach längerer Debatte tritt die Verſammlung folgenden Beſchlüſſen der 
Commiſſion bei: $ 25 der Straßenordnung, betreffend das Befahren ein⸗ 
zelner Straßen nur von einer Richtung her, ſoll gänzlich in Wegfall kom⸗ 
men; im § 26 pn der Verkehr für das Roll⸗ und Laſtfuhrwerk nur für die 
Zeit von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags unterſagt ſein; in 
gleicher Weiſe ſollen die Zeitbeſtimmungen für das Bewegen don Fällern, 
Kiſten ꝛc. aus den Speichern und Waarenlagern der inneren Stadt über 
das Trottoir im 8 86 beſchränkt werden. Dieſe Beſchlüſſe ſollen dem Poli⸗ 
zeijʒ⸗PPräſidium in einer Petition zur Kenntniß gebracht werden. Der Vor⸗ 
ſitzende conſtatirt hierauf mit Genugthuung, daß bei den Stadtverordneten⸗ 
ng we die Candidaten der Bezirksvereine mit wenigen Ausnahmen, wo 
die Bezirksvereine Fehler in der Aufſtellung von Candidaten gemacht haben, 
durchgekommen ſind, und daß der Einfluß der ſog. „Wahlenmacher“ im Er⸗ 
löſchen begriffen ſei. Recht unerquicklich ſeien jetzt wieder die politiſchen 
Vorgänge, die ſich bei der Wahl eines neuen Oberhürgermeiſters hinter den 
Couliſſen der Stadtverordneten⸗Verſammlung abſpielen. Die national- 
liberale Partei betreibe die Wahl des nationalliberalen Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten Miquel, die Fortſchrittspartei die des Stadt⸗Raths Zelle 
(Berlin), noch eine andere Breslauer Partei die des Juſtizraths Friedens⸗ 
burg. Dieſe politiſchen Beſtrebungen ſeien um ſo weniger gut zu heißen, 
weil ſich in ihnen der Einfluß Weniger geltend mache. Es beſtehe in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eine „Oligarchie“, von derem Einfluß ſich 
jeder Stadtverordnete frei machen müſſe. (Beifall.) Im Weiteren machte 
Redner recht überraſchende, aber betrübende Mittheilungen über die Lage 
unſeres Stadttheaters. Director e welcher bei Uebernahme des 
Stadttheaters als ein wohlhabender Mann gegolten, habe bei ſeinem Tode 


340,000 Gulden Schulden hinterlaſſen. Ohne ſich von der Vermögenslage 


zu überzeugen, habe nun Magiſtrat 1 der Erbin des Directors Wir⸗ 
ſing den Pachtvertrag um 1 Jahr verlängert. (?) Da ſich nun die deran⸗ 
ar, Vermögensverhältniſſe des verſtorbenen Directors Wirſing auf die 

erhältniſſe unſeres Stadttheaters und ſeines Perſonals bereits in fühl⸗ 
barer Weiſe bemerklich gemacht haben, werde nichts Anderes übrig bleiben, 
als das Directorat über das Stadttheater neu auszuſchreiben. () — Bei 
Erledigung des Fragekaſtens wurde u. A. beſchloſſen, die Directionen der 
Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu erſuchen, an den Ueber: 
führungen über die Berliner Chauſſee bei Ankunft von Zügen Haltezeichen 
anbringen zu laſſen, um Unglück von Fuhrwerk zu vermeiden. 


* Breslau, 3. Deebr. [Gabelsberger Stenographen⸗Verein.] 
Vergangenen Donnerstag Abend fand die Monatsſchlußverſammlung pro 
Monat November ſtatt. Aus derſelben iſt Folgendes hervorzuheben: Der 
erſte Vorſitzende Herr Rector Heidler eröffnete die Sitzung mit einer An⸗ 
ſprache, worin er der Verſammlung die officielle Mittheilung von dem Tode 
des erſten Schriftführers des Vereins, cand. phil. Adolf Morawe, machte. 
Er hob in derſelben außer den perſönlichen Eigenſchaften des Verſtorbenen 
namentlich des rege Intereſſe hervor, welches der Verſtorbene jeder Zeit für 
den Verein gezeigt. Hierauf kam der Antrag des Münchener Central⸗ 
Vereins betreffend Sammlung von Beiträgen für ein Denkmal, welches 
dem Erfinder der Gabelsberger Stenographie Franz raver Gabelsberger 
in feiner Vaterſtadt München geſetzt werden ſoll, zur Berathung. Herr 
Muſiklehrer Wallfiſch erbot ſich, ein Concert behufs Aufbringung eines 
Denkmalfonds zu arrangiren. Nach längerer Debatte wurde ein aus fünf 
Herren beſtehendes Comite erwählt und dieſem die Einſammlung von Bei⸗ 
trägen unter gleichzeitiger Erwägung der von Herrn Wallfiſch info freund: 
licher Weiſe gemachten Offerte aufzutragen. Nach Erledigung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes foigte die Verkündigung des Reſultates des in letzter Zeit abge- 
haltenen Weltſchreibens und die Preisvertheilung. Dieſes Wektſchreiben 
war in zwei Sectionen abgehalten worden, von denen die erſte 60, die 
zweite 100 Worte in der Minute zu ſchreiben hatte. In der erſteren errang 
den Sieg und damit eine anſehnliche Geldprämie Herr Anton Breyer, in 
der letzteren Herr Arthur Grönuw. Nachdem der Vorſitzende das An⸗ 
erlennenswerthe dieſer Leiſtungen e Abe und Herr Oberpoſtkaſſen⸗ 
Buchhalter Köhn aus ſtenographiſchen Zeitungen Bericht erſtatttet hatte, 
wurde die Sitzung gegen 94 Uhr geſchloſſen. 


+ Breslau, 4. December. [Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Carl] traf geſtern Abend auf feiner Rückfahrt 
von Schloß Rauden mit dem Courierzuge der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn um 9 Uhr 41 Minuten mit Gefolge auf dem Centralbahn⸗ 
hofe hier ein, und ſetzte nach kurzem Aufenthalt, ohne erſt den Salon⸗ 
wagen zu verlaſſen, mit dem um 10 Uhr abgehenden Courier⸗ 
zuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ſeine Weiterreiſe nach 
Berlin fort. 

[Prinz Friedrich Carl als Gaſt des Herzogs von 
Ratibor.] Von ſehr geſchätzter Seite ſchreibt man dem „Oberſchl. 
Anz.“ von Schloß Rauden unter dem 2. Deebr: Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Carl traf, von dem Herzog geleitet, geſtern 
Abend halb acht Uhr hier ein. Wie in Ratiborhammer, ſo waren 
auch hier die Häuſer feſtlich mit Gewinden von Tannengrün ge⸗ 
ſchmückt, beflaggt und glänzend beleuchtet. Unter dem Scheine ben- 
galiſcher Flammen und den Hochrufen der zahlreich auf der Promenade 
und dem Park verſammelten Einwohnerſchaft paſſirte der hohe Gaſt 
den Ort und wurde von der herzoglichen Familie im Schloſſe 
empfangen. Nach dem Diner producirte ſich auf Befehl Sr. Durch⸗ 
laucht die Muſikſchule mit ihrem Tambour⸗Corps in Parade⸗Uniform 
und trug Märſche und andere Muſikſtücke vor. — Heute früh nach 


8 Uhr erfolgte die Abfahrt zur Jagd nach Brzezinka. In allen 


Ortſchaften und Wirthſchaftshöfen, welche der Jagdzug berührte, war 
ein feſtlicher Empfang vorbereitet, deſonders in Kieferſtädtel, wo 
Ehrenpforten errichtet waren und eie Bewohner Se. Königl. Hoheit mit 


* 


einem Mirſichor, mit ohruſen und Böllerfähffen begrüßten. er Pring 


drückte ſeine Freude über den patriotiſchen Empfang wiederholt dem Herzog 
aus mit dem Auftrage, Allen, die ſich daran betheiligt, ſeinen beſon⸗ 
deren Dank auszuſprechen. — An der durch den zwar trüben, aber 
ſtillen Wintertag begünſtigten Jagd nahmen außer dem hohen Gaſte 
und dem Jagdherrn Theil der Herzog von Ujeſt, der Prinz Friedrich 
von Hohenlohe-Ingelfingen, Prinz Franz von Ratibor, der Kaiſerl. 
Ruſſiſche General v. Erckert“), Herr Hofmarſchall Graf v. Kanitz, 
Herr Oberſtlieutenant v. Kroſigk, Commandeur des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments und der perſönliche Adjutant des Prinzen, Herr Major 
v. Bröſigke. Auf die Strecke kamen: 478 Faſanen, 171 Haſen 
und 3 Feldhühner, wovon Se. Königl. Hoheit erlegten: 172 Faſanen, 
43 Haſen und 1 Huhn. — Nach Rauden zurückgekehrt, wurde 
Abends 7 Uhr dinirt, wobei die Muſikſchule die Tafelmuſik ausführte. 
Morgen wird eine Jagd auf Hafen in der Kicezowa bei Hammer 
abgehalten. 


— Ber 


8 Goldberg, 2. Decbr. [Einbruch. — e 
ſetzung.] In der Nacht zum Freitage iſt im Schloſſe zu Töppendorf, 
hieſigen Kreiſes, zwiſchen Alzenau und Kaiſerswaldau gelegen, ein Einbru 


mit ſchwerer Körperverletzung verübt worden. Der Rittergutsbeſitzer Müller, 
ein alter, alleinſtehender Herr, lerwachte in der Nacht durch ein Geräuſch. 
Er erblickte zwei unbekannte Individuen in re Schlafgemach, die ihn 
alsbald mit einem Artſchlage auf den Kopf begrüßten. Er ſetzt ſich ger 
Wehr und empfängt nun Arthiebe und Meſſerſtiche in Arm und Kopf. Am 
andern Morgen hat man Herrn M. in bedauernswerthem 15 1 geknebelt 
gefunden, der Inſpector 5 auf 5 85 Weiſe an der Hilfeleiſtung verhindert 
worden. Die Räuber haben außer verſchiedenen Werthſachen ca. 1800 M. 
mit fortgenommen. Das hieſige Kreisgericht und die Löwenberger Stgats⸗ 
anwaltſchaft haben am Sonnabend den Thatbeſtand an Ort und Stelle 
aufgenommen. Herr M. wird nö n { 
Verletzungen noch einmal erholen. Zwei verdächtige Perſonen find feitger 
nommen und im hieſigen Gefängniß in Sn gebracht worden. — 
Geſtern Nachmittag ſollte eine Verſammlung des Vereins für Wa 
und Thierſchutz ftattfinden. Da die Betheiligung eine geringe war, erklärte 
der ſtellvertretende Vorſitzende, Bürgermeiſter Kamcke, mit Zuſtimmung der 
Erſchienenen es für angemeſſen, für heut von der Berathung der reiche 
haltigen Tagesordnung 0 und ibm zu geſtatten, im Vorſtande für 
Verlegung der bisherigen Verſammlungszeit auf die Abendſtunden zu 
wirken. Den auswärtigen Mitgliedern ſoll durch Wahl eines Mondſchein⸗ 
abends entgegengekommen werden. — Die durch den Abgang des Lehrers 
Wende am 
aus Alt⸗Reichenau bei Salzbrunn wiederbeſetzt werden. 


[Notizen aus der Provinz.] Freiburg. Der „Bote“ berichtet 
unterm 3. December. Dem Rathsherrn a. D., Maurermeiſter Julius Päsler 
hierſelbſt iſt durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden in dankbarer Aner⸗ 
kennung ſeiner der hieſigen Stadtgemeinde geleiſteten langjährigen Dienſte 
das Prädikat „Stadt⸗Aelteſter“ verliehen worden. Am 1. d. Mis, fand die 
Ueberreichung des diesfälligen Diploms durch Herrn Bürgermeiſter 
derer und Stadtverodneten⸗Vorſteher Herrn Hoffmann in der Behauſung 
des Herrn Päsler ſtatt. g 

+ Neiſſe. Die „Neiſſer Ztg.“ meldet: Die Erſatzwahl am Abgeord⸗ 
netenhauſe findet Dinstag, den 17. December in Neiſſe ſtatt. Der Landrath 
von Ohlen zu Grottkau iſt zum Wahleommiſſarius ernannt worden. — Am 
Sonnabende verunglückte ein Kanonier der Feſtungsartillerie beim Exerci⸗ 
tium dadurch, daß eine Laffette auf ihn fiel. Dem Unglücklichen würden 
beide Beine zerſchmettert. — Zwiſchen Falkenau und Alt⸗Grottkau wurde 
am Sonnabende ein 1 0 es Aubriverf bon einem Zuge überfahren. 
Die Pferde wurden zermalmt. Der Fuhrmann ſoll davongekommen fein. 


Berlin, 3. Dec. [Börſe.] Die Börfe eröffnete heute in einer ziemlich 
unbeſtimmten Haltung, beſſerte jedoch bald die Tendenz und ſtützte 
hierbei auf die 
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nach den Erklärungen von ſeinen ſchweren 


N erledigte Stelle wird durch den Lehrer Jentſch 


une 
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öheren Notirungen, die von den geſtrigen Abendbörſen 


vorlagen. Die Wiener Cours⸗Depeſchen lauteten jedoch anfänglich wenigen 


feſt. Auch der Verkehr hatte am hieſigen Platze etwas zugenommen und 
fand derſelbe in Meinungskäufen der Speculation reichliche Nahrung 


42 


Unter ſolchen Umſtänden mußte natürlich auch die Coursbewegung ſteigende 


Richtung einſchlagen und daß die erzielten Avancen ſich innerhalb beſchei⸗ 
dener Grenzen hielten, ſpricht dafür, daß die Bewegung gewiſſermaßen 
einen ſoliden Charakter in ſich trägt. Die internationalen Speculations⸗ 
Papiere haben ein mäßiges Geſchäft aufzuweiſen, und abweichend von 
der ſonſtigen Praxis waren heut Oeſterreichiſche Staatsbahn - Nctien 


den Gredit = Achten vorgegangen und gingen auch mit einer größeren 


Coursſteigerung aus dem Verkehre hervor. Lombarden blieben nach wie 
vor vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben unbelebt, aber 
recht feſt. Durch regere Umſätze zeichneten ſich Galizier, Böhmiſche 
Weſtbahn und Rudolfbahn aus. Weniger Intereſſe fanden die localen 
Speculations⸗Effecten, die bei ſehr ruhigem Verkehr ſich auf dem bisherigen 
Coursniveau gut behaupten konnten. Für Disconto⸗Commandit⸗Antheile 
zeigte ſich gegen Schluß einige Kaufluſt. Es notirten dieſelben per ultimo 
133,75—50 —4,25—4, Laurahütte per ultimo 70,25. Für ausländiſche 


‘2 
1 


a 


R 


1 


Staatsanleihen herrſchte eine recht feſte Haltung, und vermochten die Sea 18 


der betreffenden Effecten auch etwas anzuziehen. Ungariſche Bonds ſehr 


begehrt, auch Ungariſche Goldrente zur geſtrigen Notiz ſehr lebhaft. Ruſſi 
Werthe ruhiger. Fünfprocentige Anleihe per ultimo 80% l, Ruſſiſche 


Noten mäßig belebt, per ultimo 197%—8-7% 
Januar 198% —8½ (Vorpr. 201/24). Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere feſt, aber unbelebt, Eiſenbahn⸗ Prioritäten zwar etwas reger, 


aber meiſt unverändert, Gotthardbahn⸗ Prioritäten beliebt und ſteigend. 


Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte ſtagnirte der Verkehr und konnten 
ſich die bisherigen Notirungen vielfach nicht behaupten. Per ultimo 
notiren Bergiſche 77,25—10, Köln: Mindener 103,60 —40—50. weben 
107,90. Stettiner ſehr lebhaft bei weichender Notiz. Schweizeriſche 
Weſtbahn belebt. Leichte Bahnen vernachläſſigt. Von Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien ſtiegen Breslau⸗Warſchan um 4 pCt. auf die ruſſiſcherſeits erthei 
Erlaubniß zum Weiterbau der Bahn. Bankactien verhielten ſich ſehr r 
Antwerpener Centralb. höher, Breslauer Discontob. ſteigend, 
Credit beſſerte die Notiz. Spielhagen zog im Courſe an, 


eipziger 


Credit weichend, Darmitädter ſchwach, Deutſche Bank zu niedrigerer 10 1 


angeboten, Centralbank für Industrie gedrückt. Induſtriepapiere meiſt 
geſchäftslos. Große Pferdebahn zog im Courſe an, Spediteurverein ge⸗ 
drückt, Magdeburger Gasactien niedriger, Kölner Vergwere ſteigend. 

Um 2% Uhr: Seit. Credit 401%, Lombarden 120, 
Reichsbank 154,60, Disconto⸗Commandit 134,—, Laurahütte 70,10, Turken 
12,25, Italiener 74,—, Oeſterreichiſche Goldrente 62,—, Ungariſche do. 72,12, 
Deiterr. Silberrente 54,—, do. Papierrente 53,—, Hproc. Ruſſen 81,— 
Köln⸗Mindener 103,50, Rheiniſche 107,90, Bergiſche 77,25, Rumänen 34,70 
W Noten 1 100 

oupons. t 
bez., do. Elend. Wien zahlb 


oup. 173,10 bez., do. Papier in Ib. 
do. Eiſenbahn⸗ 


40 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 be 
ii, 4,17.50 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 8% 
4,17.50 bez., Ruf. Central: Boden min. 20 Pf. Paris, do. 
verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. 


Rufſ.⸗Engl. conſ. verl. 20,50 bez., Ruſſ. Zoll 20,50 bez., 22er Ruſſen 
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* 
N. 
Y 
A 


uhig. 


1 
1 


1 
1 
9 


| 
1 


New⸗Jork⸗City 
ie und 
arſchau. 


d 
| 


19 0 


—,—. Große Ruſſ. Staatsbahn —, —., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,16 pr. Jan , 


Warſchau⸗Wiener Comm. —— bez., 
—— Warſchau⸗Terespol 20,17 bez., 3% . 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min“ 20 Pf. Paris, 
Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,41 bez. 


Kaſſel, 3. Dec. [Bei der geſtrigen Serienziehung der ku 
ſiſchen 40⸗Thaler⸗Looſe] wurden folgende Serien gezogen: 


und 5% Lombard min. 10 Pf. 


8% Rumäniſche > ni. 10 Be 
olländiſche m 


1 


1384, 4336, 5776, 4984, 3640, 1889, 5620, 4457, 3045, 3782, 1696, 2669, 


6693, 5902, 5905, 4174, 4962, 5175, 2263, 4497, 1329, 1190, 3044, 3069, 


aris, Belgiſche minus — Pf. 


| 


* 


| 
9 
J 


5 e 
910, 3362, 5497, 829, 3106, 5320, 4430, 3260, 2894, 5906, 2996 4892, 67, 


5241, 647, 1632, 2126. 548, 1081, 5293, 1307, 2329, 5947, 5817, 1056, 


278, 5934. 5236, 2566, 887, 1306, 4557, 1315, 6611, 4727, 87, 46, 5201, 


2605, 420, 6214, 5949, 5429 4708 4662, 2781, 4579, 5767, 6576, 709, 1465, 
943, 3411, 6338, 3003. 
) General don Grdert fand ehemals im preußiſchen 2. Garde⸗Regiment 


als Seconde⸗Lieutenant, trat in ruſſiſche Dienſte und u Nee ne 


Kaukaſus, in der Krim und im letzten ruſſiſch⸗türkiſchen ) 
ders aus. Der General, der Sohn des einſtigen Commandeurs des 
Cadettenhauſes zu Culm (1844), on i 
täriſchen Kreiſen Berlins, fo wie am Königlichen Hofe ein gern ge⸗ 
ſehener Gaſt. 


L. 


1 
1 


ajors von Erckert, iſt in den Mili⸗ 
9 
x 


2298 Cc ( ENEFLZEG ET HOETE DEN 


...... bv, | Weizen loco 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat geforbert, feiner] Wechſel 178, 50. Böhmische Weſtbahn 138%. GClifabeihhay. , 128. 
Berliner Börse vom 3. December 1878. 5 2 8 an = at |@cier Subeta . obi 8 0, 60, en | 
— per Mai- —Silberrente 54. ierrente 55%. Oeſterr. Goldrente 6 
Ungar. 72. i — . 2%; en 
n T ei 18 80 Pen dee a ill, 7. Ae 4A Maler 
Deosselldiste Anleihe 4 10% d e. 40. 2 K 175 be Jooſe 1087. 1864er Looſe 254, —. Creditactien*) 199%. Heft. Nationat⸗ 
R gust Aalener. 4 90 b. read Lr. 3% | 20,21 4 Bank 683, 00. Darmſtädter Bank 116. Meininger Bank 76%. Heſſ. 
hi r paris 100 Fra W. 8 16 al be 8 pe 69%. Ungariſche Staatslooſe 154, 50. do. Schatzanweiſun⸗ 
9 Pram.-Anleihe N. 18657/1400 G Warschau 100 R.. 8 T.|6 197,00 bz gen, alte —, —, do. Schatzanweiſungen, neue 99%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
85 Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 192,20 bz Wien 100 FI. 8 T. 4½% 178,25 ba tionen II. 63%. Central⸗Pacific 104. Reichsbank 154%. Reichs⸗Anleibe 
Br Berliner lea b e 2 M. 4½ 1725 ba 95. Feſt. 
Ae 4 8e dee i Nach Schluß der Vörfe: Creditactien 199%, Franzosen 223 V, Defterr 
N 407 deen ee. HH 102,60 580 Eisenbahn-Stamm-Actien. 5 —,—, Ungariſche Goldrente 8 Galizier ——, 1877er 
E Divid. prof 1876 | 1877 uflen — 
RR Ben urn 95 800 0 ee 2 J per medio reſp. per ultimo. 
5 Lnäschaftl.Centralld | 940 . Äperfinanhaie | 6° | 098 4 | 90.10 ba amburg, 3. Decbr,, Nahmittage. [Shluß-Courfe.] Hamburger 
. Pommersche 500 da Berka Dresden. % | 7,60 dan St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 53%, Oeſt. Goldrente 62%, Ung. Goldrente 
I ſessensche.. 4 | 9490 0 ne 2%, Creditactien 198%, 1860er Looſe 108, F ö 
Fi 3 Preussische.. ein.! | 1400 G ein] ½ 2% 4 8228 526 150, Ital. Rente 74, Neueſte Ruſſen 81, Vereinsbank 121, 
e e eee, de den See ne ve 1.86 09%, ee Stn e en 
1 N ir 1a 90,20 G öhm. Westbahn. 5 „10 bz nt. Ban „Amerik. de öln⸗Minden. IL. 103 
Fe ene d e ede dude %, e 1 de &enb, pa. 108%, Begiſc⸗ Marthe be. 7, Diseante 2 50 
See nd Aalen % 11880 be [Dux-Bodenbach.| 9 9, | 15:00 @ Schluß abgeſchwächt. Er a 
Sächs. Rente von 187603 72,60 B Gal-Carl-Ludw.B.| 0 | 1080 ba ilber in Barren per 500 Gr. fein Mk. 76, 10, Br., 75, 10 Gd. 
h ee nn 0 Er nn lang 7 In 9992 15 
* 1 300 bz Kaschau-Oderberg| 4 4 56 | 43,70 bz 20, 2 r., „Amſterdam 2 Gd. ien ) 
as. Prim. Anleihe 81,00 B r A Br., 170, 25 Gd., Paris 80 40 Br., 80, 00 Gd., Petersburger Wechſel 
* Oldenburger Loose 136,30 br 8 . 2 : : — — — nn dr. 193, 50 Gd. 
1 b Magdeb.-Halberst| 8 8 4 1 bz elf 0 ) amburg, 3. Dechr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
Sue eee ene Ban, IraKöpzfMainz-Ludwigsn. 5 [5 14 0 * bis 235 M. ber defect. rumäniih — Hahn bez. — »Rüböl pro]feſt, auf Termine ftill. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen 
0 Napoleon 16,20b2 de rear 00 0 [Sie ke % 81% 41200 be 1200 Kilo loco ohne Faß 56,5 M. bez. per April⸗Mai 58 58,2 M. bez, per per Decbr⸗Jan⸗ 175 Br., 174 Gd, per April Mai 182 Br., 181 Gd. 
— ba [usn, Bin. 191,10 Dr do. B. % | al 3½ — — Mai⸗Juni — N. bez., per December 57,2—57,3 M. bez, per December: 90ſt per Dec.⸗Jan. 120 Br., 119 Gd., per April⸗Mai 123 Br., 122 Op. 
Hypotheken-Certificate. Oesters.Fr. 86.285 |6 14 19080 52 | Januar 57,3 M. bez. per Januar⸗Februar — M. bez. Gekündigt — Ctr. [Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl rubig, loco 60, per Mai 59%. Spin: 
Krupp’sche Partial-Ob./5 ]107,70 br. OestSüdb.(iombi . cs 12000 557 fündigungspreis — Marl. — Leinöl loco 58 M. — Petroleum loco per] tus ruhig, per December 43% Br., per Februar⸗März 43% Br. per April⸗ 
Enkhpfa.d. Fr Hyp-B. 4½ 9500 b [Ostpreuss. Südb. 0 % 4 3800 b 100 Kilo incl. Jaß 20,2 M. bez., abgelaufene Anmeldungen 19,8 —49, M.] Mai 43% Br. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sad. Petroleum matt, Standard 
a 550 do. 3 1000 bag Rechte. O. U. B.. 627 6% 4. 103,0 © bez., per April⸗Mai — M. bez., per December 19,8—19,7—19,8 M. bez., white Loco 9, 45 Br., 9, 35 Gd., per December 9, 15 Gd., per Januar 
bench da- der 6,1800 b Kneinirehet . Ale 7 4 05s be por December⸗Jannar 191919 M. ber, per Januar⸗Februar 20,4 März 9, 35 Gd. — Wetter: Trübe. 
grüner, Cent-Bod-Cr.41[10000 G ge. Tir B. (döpgar) 4 4 ( 3 b M. bez., der Februar März 20,7 M. bez, per März April 20,7 Mark]. Liverpool, 3. Decbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Unfangsberiht) 
uten da. (87215 1101,50 „ fete wel, 2 14 | 590 , bez. . — Gekündigt 2000 Cir. Kündigungspreis 19,80 m. Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 18,000 
55 40. de 4%, (% 9820 b. fschnel, Werhahn , 10 1e 8 Spiritus loco ohne Faß 52,5 M. bez, per April Mai 52752, M. Ballen, davon 13,000 B. amerikaniſche. 0 
Duke 11. d Fr. Bd. rd. | — — Stargard - Posener 4% 4½ 4½ 1000 ba bez., per Mai⸗Juni 52,8. 52.052, M. bez., per Juni Juli 53.9—53,]. Liverpool, 3. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Addo. III. Em. do, 5 | 98,90 b2@ Thüringer Lit. J. 9% 7½ 4 11550 ban M. bez., per December 51,9—52—51,9 M. bez., per December⸗Jannar 51,60 Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen | 
Kündb.typSchuld. s 0 % ebene eee bis 51,7--51,6 M. bez, per Januar⸗Februar 51,6—51,7—51,6 Mark bez.] Matt, Preiſe etwas unregelmäßig. Auf Zeit matt. Amerikaner aus irgend 


Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


einem Hafen neue Ernte Januar⸗Februar⸗Lieferung 5% D., April ai? 
* Breslau, 4. Dec., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 


Hyp.-Antlı.Nord-G.c-B|i 
125 
Lieferung 5% D. 


x do. Pfandb...ö 
Pomm, Hyp.-Briefe .. 


* 7 7 
o 
— 
© 


en IE um Berlin-Dresden . % | 2028 v ; i i i h Königsberg, 3. Dechr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt!! Weizen 
r Ttogı in-Dres« e zu 12 5 
e , ͥ . ꝗ , 2000 Sn. olgem. 11320 
40. 5% rkalbr.m. 110, | 9640 pas Ualle-Sorau-Gub. 0 % s | 39,00 etbz@ Weizen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer pr. Frühjahr 109,00, pr. Mai⸗Juni 112,50. — Gerſte ſtill. Hafer niedriger, 
> do. 4½ do. do. m.I10/41/,| 90,40 bz Hannover - Altenb,| 0 0 s | 24,75 bad 5 5.36 — 15 17 300.— A - loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. 100,00, pr. Frühjahr 96,00. Weiße Erbſen pr- 
Meininger Präm.-Pfdb.'4 109 bz Kohlfurt-Falkenb. 0 o s 18,00 K weißer 13,30—15,70—17,00 Mark, neuer gelber 13,00 —15,40 bis 16,40 Mark, . g pr. Frühjah W ö 

_  pfäb.d.dest.Bd.-Or.-Ge.5 | 94,90 0 Märkisch -Posener| 34 | 41 [5 | 87.0 b |feinite Sorte über Notiz bezahlt. 2000 a Zollgewicht neue feinſte Kochwaare 128,50. Spiritus pr. 100 Ltr. 
* Behles. Bodener..Bfäbr. 80 ne Magdeb.-Halberst.| Ha ı $ 1645 90 Roggen, nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,50 bis 11,50 bis Fi loco 53,50, pr. December 52,50, pr. Frühjahr 53,50. — Wetter: 
Ru . > 2. 45 0 1 8 75 bz D ’ H * 

„Bod.-Ored.-PTdb.]5 103,40 6 aber 5 x 12,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 1 N 

k Baut 15 g. 4g 98,70 8 Koche, O. DR | % 6% 5 11140 1 Gerſte, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 Danzig, 3. Decbr. [Getreidem arft.] Weizen matter. Umſatz 400 To. 
5 ländische Fond Bumänier „u... s |8 18 18690 b bis 13,30 Mark, weiße 14,00—14,60 Mark. Bunter pr. 2000 Pfd. Jollgewicht 175,00, hellbunter 177,00 — 182,00, 
$ 1 Sasl-Bahn eee 310.18 8 Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80 —10,30—11 C0 bochbunter und 1000 183, 00. bis 185,00, ruſſiſcher abfallend 135, 00, 
2 Osst. l 17707 Alf) Kiss — Weimar- Gera 0 0 5 12550 B bis 12,10 Mark. Y * do. beſſerer 165, 178,00, pr. April Mal 182,00. oggen ruhig, 120pfb- 
EEFFUEPCCC%CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC% 22,09. 7539, el a 

Ado. Papierrente, . . 4½/ — — ei . 8 8 . 5 ri 7 g N . 5,00. 3 ji 
e Mark %% 
2, Oredit-Loose . . 1290,00 be. esl. Kassen- U. 100% 8% (! [143,00 be Bohnen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. Koch⸗Cerbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 123,00, Hafer pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 

40. ler Loose... kr. [255,90 bzB Berl. Handels- G 0 00 4 | 59,00 bzG Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00—8,20—8,50 Mark,] gew. loco 107,00. Spiritus pr. 100 Liter 100% loco 51,75. 

e. de 0 1425 des perkprduiale-D.| 65 3 08 blaue 8,00—8,10—8,40 Mark. 5 „ 3. Decbr. Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 

40, Bod. red. Pfäbr. 5 | 72,75 bzB I Bresl. Dise. Bank. 4 3 4 6710 6 Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. loco febr befhränttes Geſchäft, Termine unverändert, per Frühjahr 8, 75 
40. Cent. Bod.-Or.-Pfb. 5 | 73,50 bz Bresi. Wechslerb. 5% | 51, 4 22650 6 Delſaaten in ruhiger Haltung. Gd., 8, 80 Br. Hafer per Frühjahr 5, 88 Gd. 5, 92 Br. Mais (Banat) 
Bats-Boin Schal- Obi. 4 | — — Coburg. Cred. nk. 4 (5 f | 70,75 d Schlaglein unverändert. per Frühjahr 4, 95 Gd.,5, 00 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

TE Poln. Pfudbr. III. Ern. 5 60,40 B Danziger Priv. Bk. 7 o 4 103,25 6 ag 0 8 x is, 3. Decb N Schluß beri 
Don. Liquid.-Pfandbr.4 | 54,30 bc Darmst. Oreditbk| 6 % 4 118,2 bz Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. Paris, 3. Dechr., Nachm. [Productenm arkt.] (Schlußberich 

Amerik. rückz. p. 188% 10% b ADarmst. Zettelbk.| öl | 544 |4 109,25 @ Schlag-leinfaat .... 24 — 21 25 19 25 Weizen ruhig, per December 27, 00, pr. Jauuar⸗Februar 27, 50, p 
e e [18200 2e [Danoehe Hank 10, 4% % 8 me Winterrats 24 — 20 75 18 25 Marz April 27,75, März- Juni 27,75. Mebl behauptet, per Dechr. 60, 75, 

tal. "5% Anleihe . | :4,10 @ do. Hyp--B. Berlin 915 Tg 4 8200 6 Winterrübſen . . 23 50 20 25 18 25 per, mae Februar 61, 00, per März April 61, 25, ärze juni 

- Ital. Tabak-Oblig.. %% 192,10 8 Dise.-Comrm.-Anth.| 4 5 4 133.90 bz Sommerrübſen 22 50 20 25 18 25 böl matt, per December 85, 25, per Januar 85, 50, Januar⸗April 85, 50, 

e leihe e 10 ba e eee Leindotter 20 50 19 50 17 50 ver Mal⸗Auguſt 85,25. ee behauptet, per Decbr. 62,00, per Januar⸗ 

Rumänische Anleihe . 1028 bz Genossensch.-Enk.| 5½ 3½ 4 | 90,75 bzG . ; 6 80 Mark. April 61, 00. — Wetter: Bedeckter Himmel. 3 
Türkische Anleihe . fr. 12,25 etbzB o. junge 5½ | 51, 4 93,50 526 Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. „50—6, ar 2 

VBugar. Goldrente . . 6 72,30 bzG Goth. Grunderedb. 8* an 05,25 bz Leinkuchen matter, pr. 50 Kilogr. 8,30—8,60 Mark. . 27 Paris, 3. Decbr., Nachm. Robzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Dechr. pr. 
Er d e 10 f kose F e Kleeſamen ſchwache Kaufluſt, rother matter, pr. 50 Kilogr. 35 big | 100 Kilgr. 51, 00, Ar. 16 1105 pr. December per 100 Klgr. 57, 00. Weißer 

3 — 5 10 Thir.-Loose 37,90 bz Laie Ter Be 81 8 485 0 39—43 Mark, — weißer ruhig, pr. 50 Kilogr. 42—55—63 Mark, hochfeiner Zucker feſt, Nr. 3 per Kilogr. per Dechr. 60, 00, per Januar 80, 

a Fürken-Loose 38,50 bz Lndw.-B.Kwilecki.| 514 1.16 18 über Notiz. . A BE a N i i E Schluß⸗ 
FTF. %%% % œ᷑lIiliIililiyxß ñ ꝗ ,, Bee usunkeh Beta Jh, del is 
ren e e 0.5: ene 3 50.1050 Mart, Hausbacen 18251875 Mar] Antwerpen, 3. Decbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Pe troleum⸗ 
do, III. v. 53% 85,00 dn Meininger do 5 6.50 Mark, Roggen fein 18,50 „50 Mark, Hausbacken 18, „ ark, Mark Schluß beri R irtes, T iß, loco 22%, b Br. 
e. ness Nordbahn. 1030 b. Nord. Crude. h 3 152 4050 6 Roggen⸗Juſermehl 8-9 Mark, Weizenkleie 6,75—7,75 Mark. a Inne weiß, Ioco 224%, bey, u, Des 
a Oberlausitzer Bk. 15. 3 |4 | 68.00 veg Ron N be. 117 re Soc b 600 Kl ee a % Br., per Februar 227 bez. u. Br., per März 2274 bez. 
Tr 4 — — Oest. Cred.-Actien 1½ 8¼ 4 399 ½-401 ½ oggenſtro „0020, ark pr. 0 togr. * 3 1 K f n 

do, Lit. C. 4½ 83.25 bz Posener Pro,-Bank| 6½ 6½ |4 101.0 B ——— U — — — — — — Bremen, 3. Dechr., Nachmitt. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
ee be TUE e er eee [9 1 Meng Nieteorologiſche . au Ber fönigt, Univerfitäts | Standarı bite 122 5 95 bes, ver Januar 8, 30 bey, per Jebmiar 
do. do. HA — Sächs. Bank 8 5% 4 103,0 G ernwarte zu Breslau. „ 05, per März⸗April 9, 20. 
do. do. J. 4½ 94,30 8 Schl. Bank-Verein 5 5 4 86,50 6 —.——— — — — ——— ———————— |__[[[[[[[[[[_________[_[_[_______[____LL_I 
da, do. . ½ 9450 8 Weimar. Bank , , . 4 | 31,00 8 Dec. 3. 4. | Nahm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. Carl Mayrberger's Lehrbuch der muſiſaliſchen Harmonik. 1. Theil. 
aden Mt. 14. 1900 V 1 1 1 BR, eh Kt de N 5 5 1 erger, 11 " a 1 
do. . Lit. B. 4½ 100 5% ba uftdruck bei oOo 29, 2", 1 elt die diatoniſche Harmonik in Dur in ausführlichſter Weiſe und in lei 

et en In Liquidation. Dunſtdruc kk * 2,17 2,29 2,32 verſtändlicher Sprache. Das Werk zeichnet ſich durch eine, aus der Praxis 
deen Gb v. 3 10 100 1 we a Re 5 2 D NOtggng u m Are W 0 ne en ee Salat den am Stoff 
-  Hannover-Altenbeken. 4½% 9,25 G Berl. Bankverein — fr. 27 6 Bind .. 1. 0. 0. ehandelnden Lehrbüchern aus. Der ge e aſſer, nach ſeinem eige⸗ 
Narkisch-Posener . 5 100 & Berl. Wechsler-B| — — fr. — — Wetter Regen. Nebel. Nebel. nen Bekenntniß aus der Schule des berühmten Contrapunctiſten Simon 
r er — Centralb. f. Genes. — — fer. | 1200 B a m I Sehter hervorgegangen, ſtützt ſich vielfach auf dieſes Meiſters bekanntes 
A 3 5 . br e. 06.60. 0 C D, earn Her Se N ti e Nolde eee 20.0, mi auf Haupt: 
i do. I. ser! | 9450 6 Infoldauer Läs-Bk|O — fr. — — : mann's treffliches Hache „Die Natur der Harmonik und Metrik.“ Die leb⸗ 
n F Telegraphiſche Depeſchen. haften Controverſen, welche beide Werke, insbeſondere letztgenanntes, bereits 
r 4 ee (Aus Wolff's Telegr. Bureau.) ö e 7 1 a nicht e N 3 er 

4% E. % 860 bas Thüringer Bank 10 |0 ler | 756 8 Wien, 3. Dec. Die „Wiener Zeitung“ veroffentlicht ein kaiſer⸗ 5 ee F ſeinem „Lehrbuche“ die oben⸗ 

. 105 1 — [tes Handſchreiben an Auersperg, N Reichsrath zur Wieder⸗ 

4% I. 4% 101,40 B Industrie-Paplere. aufnahme feiner Thätigkeit auf den 10. December einberufen wird. Deutſch. Montagsbl. Kladderadatſch. U. 
4. eon 1818. 9450 b. „F RT ren Peſt, 3. Dec. Die ungariſche Delegation erledigte das geſammte] Hamb. Nachrichten. „Neu! Nen! 9 55 Wespen. 
eee b. Reichs u. Co . 0  |0 |4 | 69,50 beg sbudget und die Berittenmachung der Hauptleute und die] Kölnische Zeitung. Verkauf hieſiger und auswärtiger Fliegende Blätter. 

Jae. Brieg-Neissejälja| 56 K Mark. Sch Masch.@| 0 18 4 | 18,25 b Aenne; SERIEN 9 9 ? Berl. Börſen⸗Cour. Zeitungen in einzelnen Nummern Ger.⸗Jtg. Voſſiſche. 

40. Cen dderd , 0 8 Nordd. Gurmifab.| s 4 4 8 Umgeſtaltung der Werndl⸗Gewehre an. Die Reichsraths⸗Delegation Wager g. r. Preſſe. bei J. Husse, 1 5 Berl. Tagebl. Trib. 
8 US Stargard gen 10 03,25: Westend. Com. G. 0 — ftr. 028 6 hielt beim Marinebudget . 1 105 eee oe Kreuz Zeitung ꝛc. Schweidnitzerſtraße 27. Srempeablott 1c Wi 
45 2 ge. Em. 10 — Pr. Byp-Vers-Aet ae ie Nee — . höher bewilligten Titeln ihre niedrigeren Poſitionen Friſchen, nicht conſervirten Aſtrachaner Caviar offerirt 
. ent. * 2 2 — 2 8 1 4 b 2 2 2 2 
See der Ute B. 1000 ben Dorner Ute 8 . 0 0 Rom, 3. Decbr. Kammer. Cairoli theilt ſchriftlich mit, er könne die Nuſſiſche Caviar⸗Niederlage von B. Persicaner 
Seblesw. Eisenbahn 4% — — 40. abend noch nicht in der Kammer erſcheinen. ar Begründung der Se in Myslowitz, das Brutto⸗Pfund prima mit Mark 4,50, 
Dax-Bodenbach . f. | 6550 % fRönigs-u.Laurah! 0 I 24 b f pellation vom 26. November über die innere Politik und öffentliche Secunda Mk. 3,50. 1906 
do. I. Emission. .J. 5070 ba eren. 6 13 f 14508 Sccherheit glaubt Serrentino, daß ſpeciell die ökonomiſchen Landesver⸗ £ - 11908} | 
bude, Bahn 988 8 OSchl. Eisenwerke — f | — i Dr. Hönig’s Klinik of⸗Portraitmaler Hugo L. Perger 
80 ace nene — Cons. Redenhütte .|— 5 1 405 5 hältniſſe Schuld an den anarchiſchen Verbindungen tragen und fordert für a etc. 18578] H Sch. Pbotoor 19.0 1 Eur 
berg % 10010 : Sent en eee? de 2446 % auf, wirkſame Maßregeln zu treffen. Bonghi interpellirt über die Breslau, Gartenstrasse 460. part. rechts, Breslau (ri er Neue 
Se A ragen Peil 3 0 4% e Gründe der Cabinetsänderung während der Parlamentsferien. Iſeo Taſchenſtr. J, empfiehlt als langjährig 
nc dee | 610 DE yon wärsnütte...|0 [0 — verweiſt auf die Thatſachen, wodurch anarchiſche Verbindungen herauf- cullipirte Specialität feine, auch in 

Br "do. 955 uns 62.00 ba ee ie ll. 5a beſchworen würden. Paternoſtro glaubt, das Miniſterium wende die Ben nn Ba art Eee 
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